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Oie ehemaligen Haüenkreuzler -
ahgeordnelen Ende Ihnner
M Geridit
Untersuchung gegen 263 weitere
Nationalsozialisten

Prag , ü. Dezember . Der mit der Ausar¬
beitung der Anklage gegen die gewesenen natio¬
nalsozialistischen Abgeordnete » Schubert »
Jung , Knirsch » Kasper und den auSgc -
rissenen Krebü betraute Staatsanwalt Doktor
LaflavskF hat , wie wir ersahren , dir Erhe¬
bungen in diesen Fällen abgeschlossen und die An¬
klage überreicht . Die Verhandlung dürste Ende
Jänner stattsindcn .

Die im April und Maid . I . verhafteten
nationalsozialistischen Studenten , mit dem Ob¬
mann des Lese - nnd NedevereinS „ G e r m a n i a "
Bernhard Adolf an der Spitze werde « noch
vorher vor Gericht kommen . Dieser Prozeß ist
IlirAnsanaIiinner anberaumt . ES handelt
sich um zwölf Personen .

Eine dritte Gruppe von Hakeukreuz -
lern , dir zu dem Kreis des aus dem „ Volks -
sp o r t " - P r o z « ß bekannten P e t r r m i ch e l

gehören , oder doch mit diesem Kreise in Verbin¬

dung stehen , befindet sich in Untersuchung . Ins¬
gesamt handelt eü sich bei dieser Gruppe um
865 Personen . TaS Aklenmaterial Über die

verschiedenen Razi - Ajsären hat bereits einen un¬

glaublichen Umfang angenommen und soll be¬
reits viele Zentner betragen .

vLtteKMrke Wöe
Mr vr .

Prag , 5. Dezember . Der Jmmuuitätsans -
schuß, befahre sich unter Vorsitz deS Genossen
Taub mit dem Antrag des Genossen Dietl , dem

Dcutschnationalen Tr . Schollich wegen des be¬

leidigenden Zwischenrufes in der Sitzung vom

letzten Mittwoch eine Rüge zu erteilen .

Dr . Schollich stellte heut « di « Beschimpfung

nicht in Abrede , inch : « aber darzulogeu , daß er

über die Zwfckeniiife ter Sozialdemokraten in

große Erregung gerat « » sei. Er stehe auf den »

Standpunkt «, daß mein senre Partei weder für die

Fehler der T«urschnalional «ii im Reick «« noch für
die Lsterlxgehuschrisi »sw. verantwortlich machen

könne , und er leugnet auch jede auch nur ideell «

Verbindung nft den nationalen Vorkriegsgrößen ,
wie K. H. Wolf , Schönerer usw .

Taraushin logt « Genosse Dietl in würdiger
Werse die Entwicklung dieses Zwischenfalles dar .

Dr . Schollich wollte pvar im Ausschuß e ' ne Ent¬

schuldigung abgeben , im Plenum wollt « er sich jedoch
nur dazu verstehen , wenn er sich nicht auf die bloß «
Entschuldigung beschränken müßte , sondern dazu
ausführlicher Stellung nehmen könnt «.

Damit waren die Versuche , die Angelegen¬
heit beizulegen , gescheitert , und der Ausschuß be¬

schloß über Antrag des Referenten Richter , dem

Präsidium des Hauses vorzuschlagen , dem Abge¬
ordneten Tr . Schollich wegen des Schimpf¬
wortes „ Hornochse " eine öffentliche Rüge
zu erteilen . Schollich erklärte dann noch , daß er

im Hause dazu nicht sprechen wekde , um nicht
neue Auseinandersetzungen hervorzurufcn .

De Valeros llnabhftnglghelts -
hetfrehuntfen
„rein hypothetischer Natur " ?

London , 5. Dezember . Staatssekretär für die

Dominions Thomas gab heute den Meinungs¬
austausch mit de Valero bezüglich der Möglichkeit
des vollkommenen Ausscheidens Irlands aus dem

Verband deS britischen Imperiums bekannt . De

Valera hatte aus der letzten Erklärung des

Staatssekretärs gefolgert , daß die britische Negie¬
rung nicht beabsichtige , eine Entscheidung deS

irischen Volkes im Sinne einer völligen Loslösung
von dem britischen ReichSverband als eine Ur¬

sache zum Kriege oder zu einer anderen aggressi¬
ven - Handlungsweise zu betrachte ».

In Beantwortung dieser Mitteilung erklärte

Tl - omas , die britische Regiemmg könne nicht
glauben , daß der Irische Freistaat b. absichtige,
seine aus dem Vertrage herrührcuden Verpflich¬
tungen in der von de Valero angedeuteten Weile

endgültig auszuheben . Di « britische Regierung
fühl « sich daher n' . i ch t veranlaßt auSeinander -

zusetzen , welche . Haltung sic unter Umständen ein -

nehnren würde , hi « hier rein hypotheti -
scher Natur zu sein Menen .

Oesterreichische Bischofskonferenz beschließt :

Insgesamt wird das spanische Abgeordneten¬
haus 473 Abgeordnete zählen . Der Minister teilte

tveiterS mit , daß die amtlichen Wahlergebnisse am

Donnerstag bekanntgcgeben werden und das Par¬

lament für Freitag einberufen wird .

im

sondern als Werkzeuge Gottes handelten ,

gerufen . In den Abendstunden wurde rin Koni -
muntouee der christlichsozialen Partei ver¬
öffentlicht , daS . den Eindruck dieser Maßnahme
abzuschwächen sucht und erklärt , man müsse doch
e r st a b w a r t r n, was mit dieser Kundgebung
gemeint sei . Im allgemeinen glaube die christ¬
lichsoziale Partei , in ihrer Politik mit dem

päpstlichen Stuhl Übereinzustimmen .
Dir wahren Hintergründe diesrr außer¬

ordentlich bedeutungsvollen Entscheidung sind
keineswegs klar . Die Sache scheint aber

so zu liegen , daß der Wiener Fürslerzbischos
Kardinal I n n i tz e r , der seit langem schon ein «

Versöhnungspolitik mit den nationalen Grup¬

pen anstrebt , verhindern will , daß ähnlich wie
in Deutschland auch in Oesterreich der Klerus

durch sein « politische Stellungnahme gespalten
werde . Innitzrr versucht bereits seit längerer
Zeit , eine Versöhnung zwischen den nationalen

Sensationelle Predigt in München
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Der Kardinal Kann nicht länger schwelgen

Das spanisdie Wahlergebnis
nach der Schätzung des Innenministers .

Madrid , 5. Dezember . Rach Mitternacht er¬

klärte Innenminister Journalisten gegenüber ,
daß nach seinen persönlichen , keineswegs amtlichen

Schätzungen , die Zusammensetzung des künftigen

Parlaments etwa folgendermaßen sein werde :

Rcchtsgruppcn 207 , davon 88 Landwirt «, 62

PolkSaktion , 43 Monarchisten , 14 nationalistische
Basken .

Zentrumsgruppe 167 » davon 110 Radikale . .

Linksgruppen 89, davon 56 Sozialisten .

Schritt unternommen , nm dadurch einen Druck
aus die Heimwehraruppen ausübrn zu können .

Tatsächlich wird dir Entscheidung der Bi -

schosSkonsrrenz aus daS politische Bild der Ver¬

tretungen in Oesterreich , dir besonders außerhalb
Wiens zum großen Teil auS Geistlichen , zusam¬
mengesetzt sind , vollkommen ändern .

Auch ans dir unmittelbar bevorstehenden
Verhandlungen über die Umbildung der Regie¬
rung dürste dieser Beschluß der Bischosskonserenz
von Bedeutung sein . Ta die Erkrankung d« S

ehemaligen Innenministers Winkler sich be¬
reits bessert , erwartet man , daß di « Verhand¬
lungen über die Umbildung der Regierung In
dr » nächsten Tagen znm Abschluß kommen .
Man spricht davon , daß der ehemalige Acker «
bauministrr B a ch i n g e r als Vertreter des
Landbundes in dir umgrbildetr Regierung aus¬
genommen werden soll .

Sabotage - Parole ?

Dir spanische Regierung hat die strengste
ileberwachung aller strategische» Punkte und Ver¬

kehrs - Unternehmen angeordnet . Die Gerichte be¬

strafen im Schnellverfahren Störungen der Ord¬

nung nnd des Betriebes außerordentlich streng .

wie

sich,
die

Voraussetzungen für die Erfüllung dessen
schufen , was das Reue Testament der Welt ge¬

geben habe . Freilich sei » ach dem Tode Christi
daS Volk Israel aus dem Dienst der Offen¬
barung entlassen worden . Man müsse daher

unterscheiden zwischen den Schriften des Alten

Testaments und den Talmud Schriften späterer
Zeiten . Aus den Schriften des Alten Testaments
komme die Botschaft vom einzigen mächtigen
Gott . Darum müsse ' man die Sch r i s t e n

des Alten T e st a m e n t s in Ehren

h a lt en und dürfe sie nicht aus den Schulen
verdrängen lasien . Auch aus ihnen stehe der

Name GotteS .

Damit aber berühre der Kampf die

Grundlagen des Christentums , da könne der

Bischof nicht schweigen . Richt Blut , sondern
Glaubenöbczirhungrn bildeten dir Grund¬

lagen der Religio ».

Ter Erzbischof setzte dann auseinander ,
Alten Testament Männer , die nicht aus

SclMGc müssen

alle Mandate zurlidflcgcn
E’ n schwerer Schlag für die christlichsoziale Partei

Wien , 5. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die österreichische christlichfoziale Partei ist heute
von ihren führenden kirchlichen Vertrauensmännern vor eine sehr unangenehme Tat¬

sache gestellt worden . Die österreichische BischosSkonsrrrnz hat nämlich , wie eü in der amt¬

liche » Verlautbarung heißt , „ nach vorhergehender Ueberlegung , ob es günstig oder ungünstig
sei, daß katholische Geistlich « unter den gegenwärtig besonders heiklen politischen Verhält ,
nisten als politische Mandatare sich weiter betätigen " , den Beschluß gesoßt , die sür die AuS -

Übung eines politischen Mandates erforderliche Zustimmung vorübergehend und all¬

gemein zurückzunehmen .
Alle Geistlichen , die «in Mandat als Nationalrat , Bundesrat , Landtagsabgeordneter oder

Landeürat , Gemeinderat und GcmeindeanSschnßmitglird inne haben , werden ausgesordert ,
ihr Mandat bis zum 15 . Dezember zurückzmegcn ; dasselbe gilt von jeder führenden politi .
scheu Stellung .

Dieses Abkücken der höchsten kirchlichen >Gruppen in Oesterreich und den Heimwehrgrup -
Stelle Oesterreichs von der christlichsozialen I Pen »» stände zu bringen . Er hat seht offenbar
Partei hat dort groß « Bestürzung hervor . ! diesen neuesten und vollkommen überraschenden
aerusen . Kn den Abendstunden wurde rin Kam - — — —- * ■ ' —

Berlin , 5. Dezember . Am Abend deS

ersten Advents begann Kardinal Faulhaber ,
wie daS „ Berliner Tageblatt " meldet , in

der Michaelshof - Kirche zu Minchen einen Pre -
digtmklus über das Thema „ E h r i st e n t u m

und Judentum " . Schon lange vor Be¬

ginn der Predigt war daS riesige Gotteshaus
von einer Kopf an Kopf stehendeu Menge ge¬

füllt . so daß e » schließlich polizeilich ge¬

sperrt werden mußte und viele Besucher , die

keinen Einlaß mehr fanden , sich in den um¬

liegenden Straßen ansammelten .
Der Kardinal begann damit , daß in be¬

stimmten Kreisen heute die Forderung erhoben

werde , das Alte Testament zu beseitigen , die

Kinder nicht mehr „ mit den Geschichten von

Abraham " zu plagen , ja auch C h r i st u S

selb st als Juden abzulchnen oder

ihn durch seine Mutter , obwohl sie auS dem

Hause Davids stanime , zum Arier um, »

fälschen

Henleins Grundsätze
Bei Henleins Debüt in Reiche «berg tou . i

den aus seiner langen Rede rrur zwei Ding ,
klar : daß er keine Partei sein will und da /
er kein Programm hat . Was das erstere an

langt , hat er versäumt zu erklären , wie er

sich das vorstelbr und das andere überrascht
nicht , wird vom nationalen Bürgertum durch¬
aus nicht als Riangei empfunden , tveii es
eben nie anders war .

Dieser Tage nun hat das „ Nordb . Tag¬
blatt " in einer wenn auch reichlich nebulösen
Form , dafür aber in desto größerer Auf- -
machung , die „ Grundsätze der Heimatfront "
bekannt gegeben . Tas genannte Blatt schreibt :

Die politische » Grundsätze der „ 2 » deie » de » l -
schen Hciinalfront ' , die man , wenn man will , als
die programmatische Grundlage ihrer politischen
Forderung « « bezeichnen kann , kristallisiere » sich in
drei wesentlichen Puirtten :

1. lleberwindung des Partrigedankens zugunsten
einer unter einheitlicher Führung stehenden
sudetendeMschen Volksgemeinschaft .

2. Ausbau eines geschlossenen sudetendeMschen
StammlärprrS , in dem die brrecht gten Inter ¬
esten der einzelnen Volksschichten durch die

Anwendung des ständischen GliederungS -
prinzipes gesichert werden .

Sachlich «, den gegebenen Verhöltnisten ent¬

sprechend « Realpolitik , d e unter Anerkennung
unserer schicksalhaften Verbundenheit mit

' Vaden und Raum eine Verständigung mit
dem Schutz und Ausbau unserer sudeten¬
deutschen Volksgüter anstreb «.

Diese drei Grunvforderuugrn bilden die ent -
scheidende Richtlinie sür die Politik , di « di «
Sndetendcuiische Heimalfroui ausschließlich uiid
unbeirrbar verfolgen wird .

Man nruß schon sagon , die „ Grundsätze " '
des Herrn Helllein sind ein wenig mager und
wenn das nationale Bürgertum auf dieser
Basis Politik machen will , so ist eü sehr bc -

scheiden und man kann sich ungefähr vorstel
len , tvas dabei hcrauskommcn ivird .

Es wird kauin einen Menschen geben ,
der nicht in den drei „ Grundsätzen " der

Heimatfront alte , uralte Bekannte erkennt ,
von denen dieses nationale Bürgerttim immer
dann am lautesten nnd häufigsten sprach ,
wenn es aus einer Sackgasse , in die seine
Politik geführt hatte , keinen Ausweg mehr
sand . Besonders den ersten „ Grnndfatz " finden
wir zu wiederhol . «» Rialen nnd in verschiede
ncn Variationen , so iin „ Nationalverband " ,
im „ Deutschen Bolksrat für Böhmen " schon
in der Vorkriegszeit , in der „ Wahlgemein¬
schaft ", int „ Deutschen parlamentarischen
Bevlxind " , in den nichrfachen Versuchen
einer sudetendcutschen Einheitsfront , Bolksge
mcinschaft Itslv . als Ausdruck der politischen
Hilf - uild Ratlosigkeit des nationalen Bür -

gerturns . Und was sonst da der Herr Hen¬
lein als seine neticstc patentierte Erfirrdung
anpreist und in der pvlitischell Kinderstube
des „ volksbewußten " Bürgertums als Gipfel -

Punkt politischer Weisheit begeistert bejubelt
wird , sind nichts als abgebrauchte , inhaltslose
Phrasen ; auch die Schnapsidee der „ ständi¬
schen Gliederung " .

Der Herr Henlein niag ein tüchtiger
Turner sein , aber von den BcwegungSgesctzen
der gesellschaftlichen Entwicklung rveiß er

nichts , versteht er nichts .
Die „ständisck ) e Gliederung " einer „ Be -

tvcgung " , oder auch einer Partei muß ztvangs -

läufig zu einer ständischen Gliederung im

Staate führen . Der Ständestaat ist al >cr eine

von der gesellschaftlichen Entlvicklung längst
überholte Saalsform und die Geschichte läßt
sich nicht korrigieren , indem man zu einer

überwundenen Epoche zurückzulehren versucht .
Die Stände selber aber sind keineswegs will¬

kürlich entstanden wie ettva die „ Grundsätze "
des Herrn Henlein , sondern ein Produkt der

Entwicklung und mit ihren « Entstehen ent¬

stand die Grundlage für den Ständestaat
Das En stehen der Stände aber bat seine

Dir ' e- tremlinken Äemente haben die Parole aus- ! Ursache darin , daß sich in der Gesellschaft im

gegeben , den Berkehr überall zu sabotieren . ! Laufe der Entwicklung Gegensätze , Gruppic
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rringen von Menschen mit verschiedenen , oft
einander entgegengesetzten Interesse ! ! bildeten .
ES tvar also das Trennende , das zur
Bildung der Stände führte , die sich dnrch
eigene Gesche streng gegeneinander abstoßen
und ein jedes . herüber uitd Hinüber verhin »
derten . Das Entstehen der Stände , ihr « Eigen¬
gesetzlichkeit wiederum waren bedingt durch
di « Qekonomie , durch die Formen der Produk¬
tion und diese Faktoren tvaren eö auch , die
in der Aera des beginneitden modemen Kapi -
taliStMts den ständischen Rahmen sprengten
und die Epoche des wirtschaftlichen und damit
des politischen Liberalismus einleiteten .

Keine Geschichtsepoche ist aber so scharf
abgegoenzt , daß sie sich in ihrein Beginne von
der Vorhevgcgangenen klar unterscheidet . Jede
nette Geschichtsepoche trägt zunächst und oft
lange Zeit hindurch noch bestimmte Merkmale
und Rückstände der vorhcrgcgaugcnen Epoche
in sich. Die liberalistische Acra des Kapitalis¬
mus , die die StrttkNlr der Gesellschaft grund¬
legend gesichert hat , nähert sich ihrem Ab¬

schluß. Gleichwohl aber finden wir in ihr
noch markante Rückstände der ehemaligen
stälchischen Gliederung , wenn sie mich ihren
ursprüngliche » Charakter verloren haben .
Und daraus also , daß sich in der schon vorge¬
schrittenen Aeva de » kollektivistischen Mono -

polkapipalismu » noch Spuren der geschichtlich
erledigten ständischen Gliederung der Gesell¬
schaft suchen , baut der Herr Henlein den

„Grundsatz " der stäirdischen Gliederung auf !
Ist es schon absurd , di « aus eiirer ver¬

gangenen Geschichtsepoche in eine neue hinein¬
ragenden Fragmente einer ehemaligen gesell¬
schaftlichen Gliederung zu restaurieren , da sich
längst d « klassenmäßige Scheidung vollzogen
hat , so ist er geradezu grotesk , daß der Erni -

gungsapostel Henlein , bevor es ihm noch ge¬
lungen ist , eine auch nur organisatorische
Einigkeit zu schaffen , schon die Trennung ,
mindestens aber « ine Unterteilung nach „stän¬
dischen Prinzipien " als „ Grundsatz " erklärt .

Di « „ Uelxmündung des ParteigedankenS "
durch dos „ stäMfche Glioderungsprinzip "
l>cißt doch wirklich nur für dasselbe Objekt
einen anderen Namen wählen . Soviel wird

doch schließlich Mich ein deutscher Turner be -

gveifen , daß auch die Parteien nur auf Gegen -
sätzkichtzeiten unter den verschiedenen sozialen
Schichtungen beruhen und ökonomischen Iu -
trresscn entspringen , und ob die Austragung
eben dieser Gegensätze durch Parteien oder

durch „Stände ^ erfolgt , ist doch an sich wirk¬

lich recht nebensächlich .
So gesehen , rst auch di « Sicherung „ der

berechtigten Interessen der einzelnen Polls ,

schichten " durch die „stättdische Gliederung " in

Henlein » „ Heimatfront " « in « abgedroschen «
Phrase und ein Unsinn obendrein . Wer « nl ,

scheidet darüber , weffqn und welche Interessen
„l, «rcchtiat " sind ? Der „ Bauernsimld " hat ein

„Jntevesse " davan , die ygvarproduft « gut zu

verkaufen . Der „ Gttvevbestand " wünscht billige
Leben - mittel . Hier entsteht ein Konflikt . Wer

wird ihn lösen , sind die einander entgegen ,

gesetzten Interessen der Dauern oder der Gr -

tverbetreibcnden „berechtigt "?
Uebriaens sind die „berechtigten " Inter -

essen häufig genug auch innerhalb eine -

„ Standes " entgegengesetzte . Dian denke nur

an den Konkurrenzkampf , den die Handtverker
und Gettvobe ! reibenden gleicher oder verwand -

t «r Branchen miteinander führen . Schließlich ,
wie will dqnn der Henlein die „ Stände "

gegeneinander abgrenzen und was geschieht
mit dem „ständiscl -en" N a ch w u ch S ? Soll

der Nachwuchs des „Handwerkerstandes " beim

. Handwerk , der des „ Bauernstandes " auf der

Scholle bleiben , der „Bcmi' tenstaud " nur wie¬

der durch seinen eigenen Nachwuchs crgÄizl
werden und Altgehörigen des „Arbeiterstan -
deü " als letzten auf der Stufenleiter der

„ständischen " ' Gliedemng , d«rs alleinige Recht ,
arbeitslos ^ zu weiden , vorbehäl en , bleiben ?

Um es kurz zu mache ; ; : das soziale Ge ¬

fälle der von der ökonomischen Entwicklung
abhängigen Uttd bedingten gesellschaftlichen
Entwicklung geht trotz aller Henlein und Hit¬
ler unaufhaltsam in die Proletqrisievung und

macht den proletarischen Klassenkampf zur

historischen Rottvendigkeft . Dieser fundamen¬
talen Tatsache gegenüber bleibeit alle „ Grund¬

sätze " des Henlein und seiner Nachläufer
nichts anderes als der Ausdruck der Hilflosig¬
keit und rettilngslosen politischen Unreife eines

unfähigen Bürgertums , das keinen treuen

politischen Gedanken mehr hervorzrrbringest
vermag und den vergeblichen Versuch der

Flucht iir die Vergangenheit unternehmen
tvill . D. A.

Genosse Kremser in der Budgetdebatte :

Die Leistungen unserer Konsumvereine
und die gehässigen Angriffe Ihrer Gegner

Prag , 5. Dezember . In seiner gestrigen
ParlamentSrede befaßte sich Genoss » Kremser
zunächst mit dem aararischen Ruf «ach weiterem

„ Abbau der sozialen Lasten " und richtete au

diese Kreis «, die neuerdings auch das Sozialver -
sicherunaSkompromiß verschlechtern wollen , die

kategorisch « Feststellung , daß sie sich in einem

Irrtum bennden , wenn sie glauben , noch
Weiler « Herabsetzungen erreichen zu können .

Ebenso abwegig ist die aus denselben Krell

srn stammende Argumentation gegen di « Ar »

beitSzeitverkurzvng , ohnr die doch ein «

erheblich « Wirdereinstellung der Arbeitslosen in

den Produktionsprozeß ausgeschlossen erscheint .
AntzsShrlich beschäftigt sich Seu - sse Krim ,

ler dann mit den in der Debatte erhobenen
Angriffen aus di « Konsumverein « .

Ja seiner Entgegnung aus die Angriff « des

Gewerbeparleilers Eckert aus di « Konsumvereine
stellt Genosse Kremser fest, daß allein in den vier

größten Genossenschaftsverbänden der Tschechoflo «
wakci 612 Konsumvereine mit 767 . 000 Mitgliedern
vereinigt sind . Rechnet man di « Familienangehö¬

rigen hinzu , so kommt man auf annähernd drei

Millionen Menschen , dir durch die Konsum »

genosfcnschaften versorgt werden ; das ist ein Viertel

der gesamten Bevölkerung des Staates ! Da eS sich

hier vor allem um minderbemittelt « Bevölkerungs¬
schichten handelt , so hat der Staat um so mehr die

Pflicht , diese » Organisationen im weitesten Aus¬

maß entgegenzukommen . Wenn die Konsumvereine
einen Umsatz von 1800 Millionen iE aufweifen ,
175 Millionen an Anteilscheinen besitzen und Spar¬

einlagen von 888 Millionen ausweisen , so sind di «

deutsche Gewerbepartei und rhr « Genossenschaften
gegenllber diesem Mammut « in Zwerg ; aber

doch glauben diese Zwerge , die Regierung gegen di «

Konsumgenossenschaften aufhetzen zü müssen !
Es wird zwar immer von den steüertechuifchen

Erleichternngen gesprochen , die di « Konsumvereine
genießen , nicht aber von den Beschränkungen ,
denen sic unterworfen sind .

Ihre Bilanzen sind der gesamten Oeffentlichkeit
zugänglich ; es wäre interessant , wenn dasselbe auch
von den BilanM der Kauflrute gälte ! Wenn auch
di « Kaufmannschaft bereit wäre , sich der öffent¬
lichen Rechnungslegung zu unterwerfen , wenn sie
fick denselben Revisionen wir di « Genosien -

schasteu unterziehen würden , dann hätten wir nichts

dagegen , daß sie auch irgendwelche Begünstigungen
erhalten . Wenn die Konsumvereine umgekehrt wieder
die allgemein « Er>»«rbst «uer zu zahlen hätten ,

dafür aber das Recht erhielten , an jedermann
zu verkaufen , so würde ihnen daraus kein «

große Differenz erwachsen .
Ein großer Unterschied gegenüber dem Prwat -

kaufmann liegt ferner auch darin , haß die Konsum
vereine ch » Steuern nicht hinterzieh « a

können , sondern sie voll bezahlen müssen , während
di « Kausteute große Steuerrückständ « aufweisen

Die Begünstigung ««, von denen Herr Eckert

sprach , kommen überdies nicht nur den Konsum
genosfenschaften zu , sondern allen Genossenschafts -
organisationen , also auch jenen gewerblichen
Genossenschaften , an den « n Herr Eckert selbst inter¬

essiert ist !

Wer zahlt mehr steuern ?

Rach einer Statistik aus dem Iah « 1988 er¬

gibt sich bci einem Vergleich der durchschnittlichen
Steuerleistung einer kmssumgenossenschaftlichon Der -

teilungSstelle und eines Kaufmannes mit einer

BestenerungSgrundlage bis zu 30 . 000 Kt ( das sind
neun Zehntel aller in Betracht kommenden ) , daß
der Kaufmann 89 , die KonfunivereinSfiliale SS Kl

an Laperbsteuer zahlt ;

bei Berücksichtigung der autonomen Zuschläge er¬

gibt sich , daß eine Konsumvertellungsstell « a «

besonderer llrwerbsteuer mit de » Zuschläge « 185

Krouea bezahlt , während « es de « Durchschnitts -

Kausmauu an allgemeiner Erwerbsteuer samt Zu¬

schläge « «st » Betrag von 158 Kronen entfällt . Das

war i « Jahre 1988 . Seither hat sich «och «tu «

wesentlich « Verschiebung zu nnguustrn der

Aeuossenschaft « « «rgepvr .
Eine im Frühjahr erschienene Broschüre von

Tr . Faffr stellt fest, daß in den SS größere » Städten ,
di « die Untersuchung umfaßt , di « Preise der Kon¬

sumvereine um L. 1 Prozent niedriger waren als di «
der Kaufleute , Di « Behauptung Eckerts , daß die

Konsumvereine kein PreiSregulator wären , sind
also falsch !

Dabei ist aber noch ztz berücksichtigen , daß di «

Konsumverein « eine Rückvergütung zahlen ,
daß sie aber auch di « Kollektivverträge mit dem

Personal gewissenhaft « Inhalten . Der

Kaufmann dagegen hält keinen Kollektivvertrag
ein und bezahlt sein Personal schlechter . D! «

Genossenschaften halten ferner die achtstündige
Arbeitszeit ein , die Kaufleute nicht ; besonders in

der Spezer . ' ibranche sind di « Verhältnisse geradezu
skandalös .

*

Genosse Kremser uvgiert dann ein « durch¬
greifende Reorganisation der Stener -
Verwaltung und stellt fest, daß d! « großen
Stcuerobschrekbungen , die aus dem letzten Rech.
iiungSab ' chluß zu ersehen sind , zu einem großen Teil
durch di « Nachlässigkeit des Stenerapparates ver¬
schuldet sind . Di « Kommunisten haben gefordert , daß
Lteueravschreibungen über 10 . 000 Kl in den Ge¬
meinden zu Publiz ' eren sind.

Wir aber fordern , daß die Steuerabschreibungen
dem Sparausschuh halbjährig vorgelegt werden ,
damit er st « üb * rprvf « n kann . Bis jetzt ist jede
derartig « Kontrolle ausgeschlossen .

Hinsichtlich der Finanzen der Selbst -
verwaliungskörpcr verlangt Genosse Kremser
ein sofortiges Eingreifen mit aller Energie und
Beschleunigung . $nt heurigen Winter werden
die Selbstverwaltungtkörper entweder keine Ar -
beitSkosenfürforge mehr leisten können oder sie
werden di « Annuitäten schuldig bleibe »
müssen . Dadurch kämen wieder ändere Insti¬
tutionen und Geldanstatten in Schwierigkeiten.

Redner empfiehlt den kürzlich aufgetauch¬
ten Vorschlag des Dr . Frank , wonach «in
Fonds zur Sicherung des ordentlichen Schuldrn -
dienstes der Gemeinden geschaffen werden soll ,
der daS Recht hätte , Teilschuldverschreibungen
herauSzugeben , deren Zinsen durch die Wertzu¬
wachsabgabe der Gemeinden zu decken wären ,
der Beachtung der Beratungskörperschaft für
Gemeindefinanzrn , di « recht bald einberusen
werden sollte . Die Sanierung der kranken Ge¬
meindefinanzen ist ja eine Sache , die den gesam¬
ten Staat interessieren muß !

Vor der Einigung
Uber die PersonalsparmaOnalunen

Prag , 5. Dezember . Wie di « „ Prager Presse "
meldet , sollen di « Verhandlungen über die Per -
sonalersparniss « in der Staatsverwaltung vor dem
Abschluß stehen . Dar bisher vereinbart « Antrag
soll folgende Bestimmungen vörsehen :

Bei den Staatsangestellten mit einem Ge¬
halt bi « zu 7200 K<s werden vom Grundgehalt
zwei Prozent abgezogen , bei Pensionisten mit
einem Ruhegehalt bis zu 6000 Ke ebenfalls zwei
Prozent , bei allen übrigen aktiven StaatSange
stellten und den übrigen Pensionisten vier Pro¬
zent . An Stelle der ursprünglich beantragten
Einstellung de « Avancements wird «in « Avan -

cementStaz « von fünfzig Prozent des Avon -

cementSbetrageS für di « Dauer von zwölf Mona¬
ten «ingeführt . Die Dienstzulage wird nur redu¬

ziert bei StaatSangestellten Ehegatten , und zwar
um fünfzig Prozent .

Di « Pensionen von StaatSangestelllen - Elie -
gatten oder Pensionisten werden bei gemein¬
samen Vnlttoeiukommen von 16 . 000 bis 21 000

um drei Prozent , von 24 . 000 bis 30 . 000 um vier

Prozent , von 30 . 000 bis 36 . 000 tü u >n sechs Pro -
zrnt und über 36 . 000 K» um acht Prozent ge¬
kürzt . In « AttSland gezahlte Pensionen werden
bis fünfzig Prozent reduziert .

Witwenpensionen bei Gattinnen , die um

zwanzig Jahre jünger sind als der Gatte , wer¬

den um zehn Prozent , für jedes Jahr Alters¬

unterschied um zwei Prozent gekürzt . Bei ledigen
StaatSangestellten wird die Lienstzulage , soweit
si« b«i ibren Eltern - StaatSangestellten in gemein¬
samem . Haushalt leben , um zwanzig Prozent ge -
ktzrzt .
T — ■■ - T T ’ " I 11 -|. '

Aber ihr Widerstand tvar nur schivach , schon
Iialde » Gewähren .

Schwüle Dämmerung lag über dem Zim -
mcr , und in glühender Umarmung versanken sie
ineinander . . .

6.
Der schöne warme Sommer tvar dahin¬

gegangen . und die Sonne brütete nicht mehr über

dem Talkessel , in dem Würzburg eingebettet liegt .
Aber sie konnte ruhig Abschied nehmen , sie havc

ihr Wert getan . An den Hängen ringsum hatte
sie dicke Trauben auf die Rebstöcke gezaubert , und
die Weinernte tvar gut , wie seit langen Jahren
nicht mehr . In den großen Würzburger Kellern
und in den kleinen der Winzerdörfer nahebei garte
ein gar trefflicher Most und versprach , dereinst
ein « och besserer Wein zu werden . Nock ; in kei¬

nem Jahr hatte der alte Wmzertprnch . der in io

manchem Weinlokal an die Wand gemalt war , ' v

sehr sein « Berechtigung , wie nqch dieser Wein¬
ernte : ,

Der Pranke - Bauer iS a rochier ,
Der Franke - Wei . des iS ka schlachter .

So sehr die Würzburger ihren Stein - und
Leistenwiin Zu schätzen wissen , so gibt es doch
» Kenner " unter ihnen , di « nicht warten , bis der
Wein ausgegoren hat . Gerade wenn er im Zu -
stand des Revoltieren « ist, machen si « sich an ihn
hevtz «.

Auch Kilian Hei » liebte de » Wein in diesem
Stadium , den „ F« erweiß « n " , wi « man ihn in

Würzburg schlechthin nennt .

Eines ' LamStägS beschlossen die drei Tarock¬
brüder im East - Hirschen , am nächsten Tag in

Unterdürrbach den ersten Federweißen zu trin¬
ken . Selbstverständlich mußte das ein « Herren¬
partie sein , denn der Jedcrweiße ist gar heim¬
tückisch und nichts für zarte Gemüter . Ehe man

sicht versieht , lwt man „einen sitzen ". Da « woll¬
ten die drei Bäckermeister lieber allein besorgen ,
ohne Familienanhang . In diesem besonderen

Lpezialfall konnte Karl Spieß sogar entscheiden ,
oh>U! sein « Josesine vorher befragt zn haben . Da¬

halt « seine guten Gründ « .
Bor Jahren war Josesine einmal mit zum

Federweißen gegangen und hatte ein Paar Schop -
pen von dem grünlich - gelben , prickelnden Trank

zu sich genommen , tveil er gar io süffig tvar .

Recht lustig ist ihr erst zumute gewesen, aber

später ist ihr das Vergnügen gar übel bekommen .
Die Bein « wurden auf einmal so wackelig , und
es dauerte nicht lange , da versagten sie ihr den
Dienst . Die ganze Welt fing an . . sich zu drehen ,
tl »L die würdige Bäckermeisterin fiel aus jenen
Teil ihres Rückens , wo er gar keim würdige Be¬
zeichnung mehr führt . Man mußte Frau Joie -
fine nach . Hause bringen , uird am nächsten Tag
brummte ihr der Schädel , und der Magen l - atie
ein dauerndes Verlangen nach saueren Heringen .
Nein , vom Federweißen hatte sie für ihr ganze ?
sieben genug . Und deshalb war der Bäckermeister
Karl Spieß in diesem Punkt völlig frei in seiner
Entscheidung .

Bei Äil ' an Hein trafen sich die drei von der
ehrsamen Bäckerzunft am Sonntag nachmittag .
Frau Rosa ermahnte ihren Mann noch :

„Kilian , trink nit so viel ! Du weißt , du
verträgst ' ? nit ! "

« Hab nur kek Angst ! Ter Fedevtveiße hat
noch kein umgebrächt . "

ttnb dann machten sie sich arzf den Weg. Am
städtischen Schlachthof vorbei ging' s, di « Veits¬
höchheimer Straße hinaus . Ein ganzes Stück
wanderten si« die Landstraße entlang . Cm er -

heblichei Opfer , das Karl Spieß dem Foderwei -
ßen zuliebe brachte . Rechts war der Steinberg
von unten bis oben mit Reben bepflanzt , links
di « Bahnlinie nach Frankfurt , und jenseits der

Schienen der Main .
Sie kamen an die lange , schmal« Treppe , di «

mit ihren etwa drecksttudert Steinstufen durch die

Weinberg « hindurch hinauf zur Steinburg fuhrt .
Auf der anderen Seite des Berges liegt Unter¬
dürrbach, wo man den Federweißen trinken
wollte .

Für Karl Spieß begann jetzt ein Martyrium .
ES war gar nicht fo einfach für ihn . feine füllig «
Körperlichkeit diese ihm endlos erscheinende
Treppe hinaufzuschleppen . Immer wieder nach
zwanzig bis dreißig Stufen blieb er stel -cn, um
auSzuschnaufen .

„Verflixt und zi ' geuäht , iS daS e Schin¬
derei ! "

Schorsch Fischer war schon ein Stück voraus
und wartet « , bis Spieß und Hein nachkanren .

„Gell , daS kost euch e bißt « Schweiß ? " lachte
er ihnen entgegen .

„ Du tust dir natürlich nit schwer . Bist ja
zaunlattendürr und so leicht, daß d' gleich oben
bist , wenn ich dich e bißle an blas " , ruft Spieß
hinauf .

„ Ja , könne vor Lachen ? Hast ja gar k«i
Luft mehr dazu . Brauchst ja dein Blasbalg , da¬
mit deine zweieinhalb Zentner raufßripgst . "

„ AuS dir redt doch nur der Red der Besih -
kos«n" , mischt sich jetzt Kilian Hein in die Neckerei ,
„ Wärst ja froh , wenn dir der Spieß was von
seVm Bauch abgeben tat . "

„ Danke für Obst und Südfrüchte ! Ich fühl
mich ganz wobl in meiner dürren Haut . Aber
daS Treppensteigen kann ich euch nit schenken .
Die Himmelsleiter da müßt ihr nauf . Dgfür
dürft ihr dann auch Anrbrosia trinken , wenn
ihr ' » g' fcheckst habt . "

Jede , auch die unangenehmste Sache von
der Welt — und da » war da » Treppensteigen

für Karl Spieß — nimmt einmal « in Ende .
Und schließlich landeten die drei Weinpilger auf
dem Kamm deS Steinberger . Sie setzten sich
aus «in « Bank und verschnauften erst eine Weile .

Unten im Tal lag Würzburg . Man konnte
von der Höhe einen großen Teil der Stadt über¬

sehen , sah den spitzelt Turm der Marienkapelle
mit seinem gotischen Filigranwerk in rotem
Sandstein , den Dom . da » Neumünster , denGra -

fen - EckardtSturm und darum herum da » Dächer »
getvirr der inneren Stadt . Die GlaciSanlagen
hatten längst ihr grünes Kleid abgelegt und

machten jetzt einen bunten Ring um die innere
Stadt , der ro ^ braun und gelb gesprengelt in

allen Schattierungen leuchtete . Der Main floß
friedsam in seinem Bett dahin . Di « drei Brücken
konnte man sehen , die die Stadt mit dem jen¬
seitigen . . ,er verbanden und drüben vom Niko -

laSberg und vom Marienberg grüßten das

Koppele und die Festung .
Die drei Bäckermeister beschauten sich das

schöne Bild eine zeitlang .
,L » doch e schönS Städtle , unser Würzburg ! "

meinte Schorsch Fischer in ehrlicher Begeisterung .
„ Aber jetzt müssen wir welter , wenn wir heut
noch nach Unterdürrbach woll ' n . "

Karl Spieß hatte sich ' » mittlerweile anders
überlegt :

„Eigentlich wär ' » gar nit »rötig , daß wir bis

nach Unterdürrbach laufen . Jetzt geht ' » ja berg '
ab ; aber wenn wir nachher den Heimweg machen
dann müssen wir den Berg wieder rauf . Da ?
könnten wir uns schenken . Wie wär ' » , wen « wir
unfern Federlveißen in der Steinburg trinke '
täten ? "

„Jetzt schaut einer den Bequemling an '
sogt der Fischer. ,,J » ihm da » bißle Weg na

Durrbach zu Viel ! "
Da abtzr Kilian Hein dem Vorschlag Ke

Spieß ' » zustimmte , mußte sich Fischer fügen.

lFortjetzung folgt . )
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Dimitrow wird totgeschwiegen
Meine Beweise iar Au^srondsvsrhereKangen

Berlin , 5. Dezember . Uc6et den 51 . Ber -
handlungStag im Prozeh zur Verteidigung der
Reichstagsbrandstifter meldet daS Wolff Büro :

Der Zeuge Philipp « , früher KPD -Mitglied,
macht Bekundungen über Funltioiiörrcrsanimluiigen.
die am 28. Feber , also am Tage nach dem Brande ,
in Neuenhage » und Freienwalde stattgefu ' den haben
Sn einer Versammlung habe Sessel , der Verb n-
düngSnrann der APD , gesagt , wenn am 8 März
die Gezenrevoluiion den Marsch ans da « rote . Berlin
mache uiid die . llommu,nisten dem roten Berlin helfen
wollten, dann sei eS notwendig , Partisanen Kämpfe
zu sichren. Neber die Ausführungen Sessel « bekundet
der Zeuge weiter , Sessel habe gesagt , da « Verbot der
KPD. würde die erste Pha ' e de « Bürgerlr ' vges her¬
beiführen . Dann wären Sabotageakte gegen die
staatlichen Machthaber zu unternehm : ».

„ Vorläufige Revolution "

Au « dem Berliner Unlerisuchnngsgefängnis vor¬
geführt , erscheint dann als Zeuge der komniunislische
Agitator Max Sessel , der in den Dörfern um
Freienwalde agit ' ert hat . Er gibt an . er habe sich
bei seinen Ausführungen an die Amvetsungen ge¬
halten , de ihm von Berlin mitgegeten worden seien.
Demzufolge sollte der Weg über Kleiwstreil « zum
Massenstre ' k und weiter zum Ausstand und bmrask -
ueten Aufstand al « vorläufige Revolution (! ) sichren

Der Vorsitzende verweist auf die Aussagen des
Zeugen Philipps , der gesagt habe, bei einem Ver¬
bat der KPD . wäre die erste Phase de « Bürger¬
kriege« gegeben und dann müßte man zur Sabotage
schreiten . Sessel bestreitet , von der Sabotage ge¬
sprochen zu hab « » . Al « der Vorsitzende ihm d' e von
Philipp « angegebenen EinzeHeiten vorbilt , tagt
Sessel , er habe dabei an die Abwehr von
gegnerischen Angriffe ' » «dacht . Er habe
seine Anweisungen von einer Frau Krügrr in
Berl ' n bekommen , die ihrer - ' eits mit der Partei¬
zentrale in Verbindung stand Sessel bestreitet ,
er habe aufgefordert , im Falle eines national¬
sozialistischen Marsche « einen Partisancirkamps zu
entfesseln .

Diskussion aber Ule Einheitsfront
Der nächste Zeuge , Arbeiter Erich Hanne »

mann , der au « dem Ger ' chtSgefängniS Prenstau
oorge ' uhri wird , macht ebenfalls Bekundungen über
die Sitzungen in Freienwalde . ’ Nach seiner Aus¬
sage hat Sessel dort erklärt , daß die Revolution der
KPD . kaum bevorstohe und daß man jetzt dazu über ¬

gehen müsse, in den eingeliwn Orten mit den sozial¬demokratischen Funktionären und ' Arbeitern zu «
sainmew ' -uLommen, um die Einheitsfront zubiisten, Streiks zu organisieren und die Arbeiter zubewaffnen. D- ' r Tag sei gekommen , um die Regie¬
rung zu stürzet » und die Kommunisten an die Macht
zu br ' ngen. Man müsse abwarten , was Berlin
beginne; dort sei oll . « vorbereitet . Der Zeuge er¬
klärt , er habe au « Sessel « Rede den Eindruck
bekommen , daß von der KPD. , und zwar von Berlin
aus , in allernächster Zeit ein gewaltsamer Kampf
gegen die Regierung Io «gehen wende .

Nach der Mittagspause w' rd der Melker
Leger , der sich gleichfalls in Unter, ' uchungühaft
befindet , als Zeuge vcrnoiumen . Er war Dorsi " ender! der kommunistischen Or; «gruppe im Dorfe Neuen -
yagen und hat der Sitzung beigwohnr , in der
Sessel sprach Er sagt, bei ihm und seinen Genossen
habe nach dem Betanntiverden der Ne ' chSsagSbrandejdie Meinutig bestanden , daß dieser Brand nicht von
Kommunisten angelegt worden fei .

Dimitrow macht dann noch längere AnSfüh ,I rung . ' n, die in einer Verteidigung der kkk. Inter¬
nat onake gipfeln . Schließlich schneidet ihm der vor ,
sitzende das Mort ab . Das Dimitrow sagte , ver .
schloeigt da « Wolff - Büro .

Eine klasslsdie Aussage
Al « nächster Zeuge wird Robert Okto auS Bad

Nauheim vernommen . Der Zeuge war früher Funk¬
tionär der KPD . Bon dem Angeivblick de « Reichs ,
tagSbrarid - ' S ab hat er sich passiv eingestellt , weil
er , wie er erklärt , „diese Vorgänge " ( was ! ür Dor¬
gänze ?) nicht gut gehe ßen Hache. Etwa Mitte März ,so bekundet der Zeuge , sei dir frühere kommunistisch «
ReichStagSab^eordnete Franziska K: sstzl zu ihm ge -
koannen und habe erklärt , es müßten Flugblätter
„ A' gcn den Reichstagsbrand " hrrauSzegeben werden .
Der Zeuge fragte , was dar für Flugblätter sein
sollen und ob sie denn der Meinung sei. daß die
Kommunisten den Reichstag ang-rsteckt hakten Darauf
hin habe Frau Kessel gesagt : „ Wir müssen das
unbedingt wagen . Da ist n' chtS zu machen , sonst
kostet eS Torglrr den Kopf . " D: r Zeuge erklärt ,
nachdem ihm daS von Frau Kessel gesagt wo . den
sei, habe er sich gourrd' ätzlich von die ' er Partei
getrennt . Er habe gleich geäußert , das sei eine
Gerne' »heil und Niedertracht , wenn derart ' g- S von
den kommunistischen Genossen gemacht worden ' ei .
Darauf wgt « Frau Keff. ' l : „ DaS versiebst Tu »ich «,
Genosse , bist Du Kommunist oder nicht ? ES werden
auch manchmal Fehler gemacht . "

Vie rasslsdi - ltaucnlsdic Frcundsdiali
In lllwinoffs Darstellung

Rom , 5. Dezember . Litwinow verlaS heute
mittags vor der ausländischen Presse eine Erklä¬
rung , in der er alle Vermutungen und Kombina¬
tionen der Presse über den Zweck seiner Rom -
Reise und den Inhalt seiner Besprechungen mit
dem italienischen Regierungschef in Abrede stellte .
Mit seinem Besuch habe er in erster Linie der
Genugtuung über die zwischen Sowjetrußland
und Italien seit langem oestehenden Beziehungen
Ausdruck geben wollen . Seit Bestehen dieser Be¬
ziehungen habe sich kein Konflikt und fast keine
Meinungsverschiedenheit zwischen den
beiden Ländern eingestellt , die auS ihrer wirtschaft¬
lichen und politlschen Zusammenarbeit nur
Nutze«» ziehen könnten . Ausgehend von dem ge¬
meinsamen Wunsch der Sicherstellung deS allge¬
meinen Friedens und von der Notwendigkeit
einer dahin zielenden internationalen Zusammen¬
arbeit haben sich bei diesen Besprechungen von
neuem eine Menge Berührungs¬
punkte in der Politik der beide «» Länder er .
geben . Die Besprechungen über die internatio
nalen Probleme , die er rn den letzten Wochen mit
dem französischen Außenminister Paul Bvneour ,
mit Präsident Roosevelt und mit dem italienischen
Regierungschef Mussolini gehabt habe , hätten ,

Mardjnstlz
Köln, 5. Dezember . ( Jnpreß . ) Die Enlhanp «

lnng von sechs Arbeitern in Köln an eincin ein¬

zigen Tage hat in der hiesige «» Bevölkerung ein

furchtbares Eiltsetzen verursacht . Man «»«acht dar¬

auf aufmerksam , daß die Hingerichteten während
der Verhandlungen nicht einmal daS elementarste
Recht der Verteidigung besaßen . Mit Absch . u
erinnert « nan sich, was der den Angeklagten bei¬

gegebene nationalsozialistische Offizialverteidiger
Schwenger erklärte , nachdem der Staatsanwalt d' e

Köpfe der Beschuldigten gefordert hatte : „ Der
gestrige Tag deS Kölner Schwurgerichts wird

allen Beteiligten in steter Erinnerung bleiben

Aber wenn auch eine so schwere und verhängnis¬
volle Tat zur Aburteilung steht , wenn sie a»«ch

noch so entsetzlich und verwerflich ist, so hat der

Gesetzgeber bestimmt , daß die Täter nicht ohne
den Schutz (!) eines Verteidigers stehen dürfen .
Mr fühlen uns einig mit bent Staatsanwalt und

dem Gericht in der Wahrheitsfindung . Nur zu

begrüßen tst , daß auch der politische Verbrecher
wieder zittere und fühle , daß das Schwert der

Justiz wieder geschliffen und frei von Rost ist . "

einzeln wie gemeinsam genommen , nkcht nur den
Beziehungen zwischen den entsprechenden Län¬
dern , sondern auch der Sache deS allgemeinen
Friedens gedient . Er könne deshalb nur seiner
lebhaften Genugtuung über seine ganze Reise
Ausdruck geben .

Auf einige Fragen antwortete Litwinow
u. a. , daß er noch feine endgültige Enllch . ' idung
über . seinen Reiseweg getroffen habe . Sollte er
über Berlin fahren , so werde sein Aufenthalt nur
vorübergehend und ohne aintlichen Charakter
sei », auch wenn er einen Vertreter der Reichs¬
regierung treffen sollte . Für daS Scheitern der
Abrüstungskonferenz sei von ihm in New Jork
weder Aapan ncch Deutschland genannt oder gar
verantwortlich gemacht worden . Ein Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund sei eine Frage
ohne aktuellen Wert . WrS eine Aenderung der

Beziehungen der Kleinen Entente zu
Sowjelrußlaitd betreffe , so habe die russi ' che Re -

sierung iinmer den Wunsch und sei auch bereit ,
mit allen Reaierungrn in fluten Beziehungen zu
stehen . ES hänge von der Kleinen Entente ab ,
' inen entsprechenden Wunsch vorzubringcn . Mit
dem Vatikan schließlich , habe er i»l Rom keiner¬
lei Fühlung gehabt .

Bor D? r " r . lHIuug Les NeesroMe »
Institutes .

Wie die Wirtschaft einer Reihe anderer Län¬

der leidet auch die tschechosloivakische Volkswirt¬

schaft unter Kreditkrise , bzw . K r e d i t «n a n g e l.

Es soll nun in ' der nächsten Zeit eine Maßnahme

erfolgen , welche geeignet sein wird , den Kredit¬

markt etivaS aufzulockern . Das wird geschehen

durch die Errichtung einer Reeslompteanstalt ,

welche Wechsel eS ' omptieren und Wertpapiere
lombardieren wird , d. h. auf gewisse Werte

Kredite geben w' rd . Di « Anstalt soll eine TtaatS -

einlage von 100 Millionen Kt bekommen , welche

der Finnnzm' nister auf dem Krcditwcge beschaffen
wird . Außerdem soll der Staat für dieses Fnstitur

Garantien bis zur Höhe von 500 Millionen Ks

übernehmen . Der Anstalt « verden zehn Prozent

vom Zuwachs der Einlagen der Geldinstitut « und

fünf Prozent vom Zuwachs der Prämienreferve
der Versicherungsanstalten überwiesen werde ««,

in welchen « die Vertreter des Staate - , der Natio -

na ' banken . der Geldinstitute und Versicherungs¬

anstalten angehören werden .

oudzet unverändert angenommen
Zuweisung an den Senat

Prag , 5. Dezember . Programmgemäß er¬
stattete heute im Abgeordnetenhaus nach Ab¬
schluß der Debatte der Genrralrejerent Genosse
R t m t fi ein ausführliches Schlußwort , « voraus
das Haus unter Vorsitz des Genosse » Taub
in 28 Minuten das Budget in beiden Lesilngrn
unverändert annahm . Ebenso wurde das Expos,' - ,
mit dem der Finanzminister seinerzeit die Vor¬
lage deS Budgets embegleitrt halte , genehmigt .

Die Abstimmung ging fast völlig ruhig vor
sich. Im Gegensatz zu früheren Jahren , wo die
Zahl der Avänderurigsonträge in die Hunderte
ging , «vurdei » diesmal nur 82 Abänderungs-
anträae zumeist von kommunistischer Seite ein¬
gebracht , dre sämtlich abgelehnt wurden .

Für . das Kapitel Präsident der Republik
stimmten , wie angekündigt , auch die deutschen
Oppositionsparteien samt den Deutschnationalen .
Auch für einzelne weitere Budgetkapitel erho¬
ben sich Hände aus dem Lager der deutschen
Opposition . .

Bezüglich der 85 eingebrachten Resolutio¬
nen sah man diesmal von einer Zuiveisung in
Bausch und Bogen an Oie Regierung , bez u. beit
Budgetausschuß ab . Neber Antrag des Referen¬
ten wurden die bereit « vom Ausschuß ongenom -
meneir Resolutionen ( darunter die Forderung
nach energischem Eingreifen in daS PreiSp . o-
blem ) vom Plenum genehmigt , die vom Aus¬
schuß abgelehnten auch vo « n Plenum abgelehn «.
Bon denienigen Resolutionen , die erst im Laufe
der Plenarverhaitdlnngen eingebracht worden
waren , wurden sieben kzninetst gewerbepartel -
liche ) dem Budgetausschuß zugelviesen , die übri¬
gen gleichfalls abgelehnt .

An der Debatte beteiligte sich heute u. a.
Pros . B r d l i k lisch . Agr. ) , der erst vor kur¬

zem wieder inS Parlament gekommen ist. Er

verlangte u. a . für die Landwirtschaft einen
nach allen Seiten abgedichteten Zoll¬
schutz , um nicht Produkte hereinzulassen , «velche
die Preise unterbieten . Natürlich fehlte «« nicht die
Angriffe aus die Löhne : Man miifse denfenigeu
schlitzen , der eventuell billiger arbeiten will ,
wenn unsere Produkte auf diese Weise im Aus¬
land Absatz finden ur «d dadurch die Arbeits¬
losigkeit behoben werden kann .

*
Die nächste Sitzung « vurde für morgen

Mittivvch um 1 i Uhr früh anberaumt . Auf der
Tagesordnung stehe«« die Verlängerung der Zu¬
schläge zur Umsatzsteuer , die GerichlSentlastungck -
Novelle , der Schutz der Angestellten eingestellter
Zeitschriften , die sä«ntlich vom Senat oereits
angenommen morden sind , ferner eine Reihe
kleinerer Wirtschaftsabkommen und Fristverlän¬
gerungen .

*

Vas Budget 1m Senat

Sofort nach der Abstimniung in » Parla¬
ment « vurde die Vorlage auch in » Senat , auf¬
gelegt . Finanzininister Dr . T r a p l erstattete
ein Exposee, das iir seinen Ivesentlichen Teile »
«nit dein seinerzeitigen Exposee in « Parlament
überei ««stimmte . DaS Budget « vurde dann dem
BudgetauSschuß des Senats zuaelviese », der die
meritorischen Beratungen bereits morgen auf -
«tehinen «vird .

Die sonstigen Verhandlungen deS Senats
beschränkten sich heute auf die Entgegennahme
de « Referats deS tschechischen Genossen Modra -
öek über den Staatsrechnungsabschluß
für 1982 ; die Debatte darüber wird gemeinsanr
niit der Budgetdebatte abgeführt werden .

Um die Rettung des Exportes
Eine bemerkenswerte naHonaldemokratisthe Stimm2

„ plLvo Lidu “ für eine Reform der Handelspolitik
Di « furchtbaren Verhältnisse in unserer

Cxportiiidustrie , über die «v«r in den letzten Tagen
schoi« einigemale geschrieben und auf die wir «nit
allem Nachdruck aufmerksam gemacht haben , rufe ««
in der letzten Zeit auch die tschechische Oesfenllich -
keit intmer häufiger auf den Plan . Bem - r ^ ens -
wert ist die nachstehende Aeußerung der „ Nürodnt
Lisch ", in denen sich deren volksrvrrstchtjtticher
Redakteur , Anton Pimper , folgendermaßen
ausspricht :

Die Perspektiv : » uuscrc « Exporte « sind , trotz¬
dem wir keine Pessimist : » sei » wolle », sehr uner »
sreukich «. Bo « der Beschäftigung und

derCxistcuz unserer Exportindustri «
hängt aber die Ext sie » » von hundert¬
tausende « unserer Arbeiter und
ihrer Familie » ab . Da « Aktiv » « unsere «
Auß " hrndel - ist die Frage der Erhaltung des

Kurse « unserer Währung und an der

Prosperität der Erportiudustrte Hobe « unsere
vah « r » , Bergwerke . Maschinenfabri¬
ken und eine ganze Reihe anderer Kndustrle .
zwrlne und s : lbstverständlich auch die Staats ,
und SelbstverwaltungSsinanzen «in

Interesse . W: nn wir In künftigen Kahren unser » "

E- Port nicht erhalten könnten , würde daS auch
den Krach unserer Banken und anderer Geld ,

intzitut « bedeuten , welche in die elmekn - n A" S »

fnhruntern ' h' nungen Investition «, und Betriebs ,

kapital g' l ' eh : » haben und nicht In letzter Linie

«kn « B drohung auch unserer Landwirtschaft ,
d - nn Million - « bes - ^äftlgler In «p»sirl »arb - ster sind
dir besi - n Kenfnmenter » der land ' nlrtschastlichen
Vr,e »' pn' sie . Di « Industriev - rbände . sandel « , iind
G» « v : rb kammern und mit lln - t an ■*0' * 000 Pri .
Va ' ang st ' sit « und llb - r drei Million - ' « Arbeiter In
«nk - rer R- Pobktk rus - - » daher nick>t aug Ira - nd
welcher Dema - oglr n- ch einer allseitigen Regie ,
rnn - s - und and - ren Fsi ' sorge lsir »nser - n Erport .
w' lch - r einer der Gr und st eine unserer
nationalen W" bllahrt und unumgäng -
s»<^- S>- d ' n<" ' na der Er >- lt " N" nnler - r bia ^- r ver .

häftnwmSSq q - n " g bo ' - n Lebensbaltung
n - d «' Ns- reS K » s t u r n i n e a n s fff. AS- «' o>' ' ' ' - - t «r
De * <» »> a f- hat uul ^ n - ^ i «, Markamen » erklärt ,
b ^ o pt - Dereina - r «- na ? n- et - a Eevoet - a
seit b- - n k^ ab - e tg2ll b- r - scs die ^ nmme V" N
gn « " « lliard - n b«t i »nd >»« dieses
Geld ist unsere Wirtschast ärmer geworden .

Die . obige Darstellung der „ Närodn ! Listh "
ist vollkominei » richtig und die Zusammenhänge
zwischen den « Gedeihen der Exportnrdnstrie « md

unserer gesamten Wirtschaft solvie der sozialen
Wohlfahrt und dem knlturelle «r Niveau der Be¬

völkerung « verden hier deutlich ausgezeigt .
Auch auS der tschechischen sozialdemokratischen

Partei ist in der letzten Zeit eine ganze Reihe
Stimmen zu verzeichnen , «velche mit Entschieden¬
heit eine Aendernng unserer Handelspolitik ver¬
langen . So hat Genosse Dr . Leo W« n ^ e r vorige
Woche iin BudgetauSschuß mit Recht Kritik daran

geübt , daß unsere Unterhändler zu den gegerr -
ivärtig in Wien stattfindenden Bertragsverhand -
lungeu mit Oesterreich ohne Znstruktion
der Regierung gefahren sind,so daß in Wien
nilr geredet wird und unsere Unterhändler gar
nicht angeben können , welchc Stellungnahine die

Refliernna einnimmt . Zm gestrigen Leitartikel deS
„ Prävo Lidu " befaßt sich dessen valkstvirtschaft -
licher Redakteur Pistorius mit dem Stand
unserer Handelsverträge . Er gibt «vohl zu , daß i »t
der letzten Zeit die Regierung ihre Bemiihungen
zu HaudelSverträgen «nit den Nachbarstaaten zu
kommen , verstärkt hat «nid daß viel verhandelt
tverde . Gleichzeitig aber sagt er , daß auS den Ver¬
handlungen vorläufig nicht viel herauSkommen
kann , «veil die Voraussetzungen dazu
nicht geschaffen «vnrden . Er erinnert daran ,
daß unsere Unterhändler seinerzeit mit Magvarien
verhandelt haben , aber mitten in den Verhand¬
lungen vom Organ der Agrarier angegriffen
wurden , waS natürlich ihre Position in Budavesi
erschwert hat . VistorinS schlägt vor , daß zivecks
Entlastung der Regierung ei » handelspoli¬
tischer parlainentarischer Siebe¬
ner Ausschuß geschaffen « verden sollte , der
eine . Eittimiiia der Parteien über die Handels¬
politik berbeisühren « nüßte und daß man anßer -
dein ein handelspolitisches Amt errich¬
ten miibte , «velches daß Material für die HandelS -
vertragsverbandlunflen liefert .

Diele Anregungen sind sebr bemerkens >verr
" nd es ist rn bearsibe ». daß auch von tschechischer
Seite >nil solcher Entschiedenheit ans die Mängel
nnser - r ^a«>v. ) la »iolitik bingetviesen wird , die mit
die Ursache sind , daß tausende von Ar¬
beitern unserer Erportindustrie
kein Brot haben .

pte wtr * c4 > < twcverliandlnngen
mit Oesterreim

Fortsetzung nach Weihnachten in Prag .

Wien . 8. Dezember . Die tschechoslowakisch ,
östeeeeichifchen handelspolitischen Verhandlungen
in Wen wurden heute nach Veendianng der er -
sten Lesung der beiderseitigen Forderungen
>r n t e r b r o ch e n. Ein Teil der tschechostowa -
kischen Delegation ist bereit - a » S Wien nbgereist ,
die Abreise deS zweiten Teiles erfolat morgen .
Nach Weihnachten werden die Verhandlungen in
Prag fortgesetzt werden .

WohnontfskoinnilssloB arbeitet
weiter

Kürzlich hatte ein Teil der TageSPress « d' e
Meldung aebracht , daß der parlamen ' arische Woh -

nungSausschuß der koalierten Parteien seine Ver »

bandlunaen üb - r di « Mieterschuhfrage abgebrc »chen
babe und eroebnislos auseinander gegangekr fei .
3">: e re Darstellung entspricht nicht den Tatsachen .
Fn dieser letzten Sitzung « vurde lediglich der Be¬
schluß gefalit , neuerlich die Stclliingrlahmc der
einzelnen Klub « zu dieser Frage einzuholen . A««t
D' enStag trat die Kanin »issiou ««ach der Budet - -
abstiinmnng neuerdings zitsanirnen . um di «
Berichte der Vertreter der einzelnen Koalitions¬
parteien über den Standpunkt ihrer Parteie «« ent .
gegen ; «« nehmen .

Namensänderung de » deutschnatlonalen Klubs .
D' e deutschnatwnalen Abgeordnete «« Horvyn -
k a, Dr . H a s s o l d, Ing . K a I l i «« a , Mah¬
ner und Dr . S ch o l l i ch teilten dein Präsidium
des Parlaments mit , daß sie am 5. d. den parla -
imntarischen Klub der deutschen Nationalparte -
anfaesöst und eine «« neuen „ K l u b d e r de u t s ch-
völki sche «« Abgeordneten " gegründet
ho berr .
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Der Henker wütet In Deutschland
Aus Deutschland meldet die Korrespondenz

Jnpreß :
„ Das Gericht hat festgestellt , daß von den

zehn Angeklagten Gast und Scharge geschossen
haben . Die anderen Angeklagten
haben zwar nicht geschossen , aber
sie haben die Tat ebenfalls g e -
iv o 11 t . "

Mit dieser mörderischen Begründung hat
das Dessauer Schwurgericht über den Arbeiter
Johann Uhe , den Fabrikarbeiter Karl Man . den
Bergmann Franz Talaga , den Dachdecker Hugo
Gast , den Isolierer Richard Küchmann , den
Former Fritz Tcheinhardt , den Maurer . Herbert
Scharge , den Bauhilfsarbeiter Otto Zpeckinann .
den Arbeiter Karl Kellner und den Arbeiter
Otto Thalmann die Todesstrafe verhängt . i

Zweinudfünfzig beträgt nun die . Kahl!
der aus politischen Gründen zum Tode Ber - >

urteilten , seitdem Hitler zur Macht kam !

Dreizehn Enthauptungen find vollstreckt : an
dem katholischen Arbeiter Schrieser , den Alto «
narr Kommunisten LüttgenS , Müller , Wolfs ,
Tesch und . Volk , dem Arbeiter Kurt Gerber
in Breslau , und nun in Köln der Mordrekord
an den sechs Arbeitern Hamacher , Was » ,
WIllmS , Harsch , Moritz und Engel .

Noch Neununddreißig !
Der Reichsbannermann Käding soll sich am

Tage nach seiner Verurteilung zum Tode angeb¬
lich in seiner Zelle erhängt haben , nachdem
nachweisbar vorher SA - Männer in seiner Zelle
gewesen waren .

Für weitere neununddreißig zum Tode
Verurteilte besteht Tag für Tag die Gefahr , daß
sie von brauner Henkerhand aus den Richtblock
gelegt werden .

der Erzeugung deS KornbrannlweinS beteiligt
waren . Nach Schätzung der Finanzbehörden
wurde der Staat ourck diese geheime Erzeu¬
gung um Tausende durch Steuerent -

gang geschädigt .
Äußer der Erzeugung von Kornbrannttvein

gibt e § in der Slowakei auch geheime Spiritus -
brennereisn . Der Spiritus wird dort aus de¬
naturiertem Zucker hergestellt und zur Erzeu¬
gung verschiedener starker Spirituosen benutzt ,
die dann mit großem Gewinn verkauft
werden .

In letzter Zeit haben die Erzeuger von un¬

versteuertem Spiritus einen neuen Artikel er¬

funden , der sehr starken Absatz findet . Cs wird
aus Spiritus Eeau de . Cologne hergestellt ,
das sehr einträglich an Raseure und verschiebene
Materialisten verkauft wird . Die GefäÜSorgane
haben gegen eine ganze Reihe von Hehlern und

Erzeugern Strafanzeigen erstattet , doch wird

trotz großer Geldstrafen und sonstiger Strafen
die geheime Erzeugung von Spiritus und Korn¬
branntwein unausgesetzt fortgesetzt .

Tagesneuigkeiten

Arboiter -

der
die -
An
des

Dor französische Hungermarsch
auf Paris .

Kanonenboot
voit 8000 Gewehren für Futschan beschlag -
n a h m t. Aus Futfchau wird ein tragischer Vor¬
fall berichtet : Kadetten , die in den Vororten
bet Stadt Schießübungen unternahmen ,
tourden versehentlich unter - Feuer ge .
nommen . Zehn Ivurden getötet und 30
verwundet .

12 Monn ertrunken . An der portugie¬
sischen Küste wurde ein portugiesischer Schiff -
kntter vom Sturm üherrascht und kenterte . 14

ur Beraustal -
lo wie - r
Arbeiler -

Hummel -

Tic Ankunft der K o h l e n a r b e i t e r aus dem
nordsranzösischeu Grubenrevier in den Tiraßen
von Paris . Tausende hatte »' sich in Arras ver¬
sammelt , um gemeinsam ihre Forderungen in
der Hauptstadt der Negierung zu unterbreiten .

New A o r k, 5. Dezember . sNeuter . ) Dom

heutigen Tage an ist in New Hork und anderen

amerikanischen Zentren die Einfuhr alkoholischer
Getränke behördlich belvilligt . Tie Einsetzung des

nassen Regimes wird stürmisch begrüßt werden .

Sämtliche Hotels , Restaurationen und Kaffee¬
häuser treffen Vorbereitungen , um die „ P r o h i -
bition mit großem Pomp zu begra¬
ben " und „ der Rückkehr des Gottes Bacchus
Ovationen zu bereiten " . Zwölf Dampfer ,
an deren Bord sich wertvolle Ladungen e u r o -

päischer Liköre und Weine berühmter
Marlen befinden , nähern sich den amerikanischen
Gestaden . Biele Hunderte Lastauto - mit

alkoholischen Getränken warten an der kana¬

dischen Grenze , um diese im Augenblick der
erteilten EinsuhrerlaubniS zu überschreiten . Eine

Freie Fahrt für Krebskranke ?

Die Hauptversammlung der Gesellschaft
tschechoslowakischen Krankenhäuser fand in
len Tagen im Aerzteheim in Prag statt ,
ihr nahmen hervorragende Repräsentanten
Krankenhauswesens auS der ganzen Republik
teil . Bei den Ausschußwahlen wurden neuerdings
tum Präsidenten Professor Dr . Arnold

Jirasek , zum ersten Vizepräsidenten Sek -

tconSchef IUDr . Richard LSbr und zum
zweiten Vizepräsidenten Dozent Dr . Theodor
Grüschka , gewählt . Zn dem reichhaltigen
Programm weckte der Antrag des Prof . Dr .

Iirasek Aufmerksamkeit , daß den Krebskranken ,
welche in das Krankenhaus zur regelmäßigen
Kontrolle fahren , auf der Bahn freie Fahrt ge¬
währt werde .

Gegenseitige Unterstützung . Im Organ deS

Perbanves der sozialdemokratischen . Handels - und

Gewerbetreibenden Oesterreichs wird das Prinzip
der gegenseitigen Unter st ühung in .
nerhalb der Partei lebhaft vertreten . Zn
dem betreffenden Artikel heißt es : „ Wenn die

Partei es all ihren Anhängern zur Vflicht machen
würde , ihr Geld unter keinen Umständen
zu den von Arbeiter - und Soziali¬
st enhaß erfüllten politischen Geg¬
nern zu tragen , wäre sowohl für die sozial¬
demokratischen selbständig Erwerbenden . ober auch
für die Partei und die Konsumgenossenschaften
viel gewonnen . Unsere Gegner könnten niemals

so übermütig werden , wenn die hunderttausende
Arbeiter sie mit ihrem Gelde nicht unterstützen
würden . " — DaS ist durchaus richtig und ver¬
dient allgemeine Beachtung .

Unruhe In der deutschen Aerzteschast . In der

Epoche deS blinden Glaubens , da das exakte Wis¬
sen der liberalistischen Vergangenheit angehört ,
kann eS nicht überraschen , daß Rudolf He ß. der

tatsächliche Vizekanzler , den Naturheilkundigen
sein allerhöchstes Wohlwollen zutvendet . Das neue

Heilpraktikergesetz , das der Stellvertreter . HitlerS
angekündigt hat , wird den Propheten des weißen
. KäseS, der Kräutertees und der Kaltwasserkuren
fast die gleichen Rechte einräumen wie den

Aerzten mit Hochschulbildung , auch in bezug auf
die Zulassung zu den Krankenkassen . Herr - Heß
sagt , er habe die Naturheilkunde an seinem eige¬
nen werten Körper erprobt , und der lilerztekom -
missar beeilt sich demzufolge anzuordnen , daß die

gesamte Medtzinerschalt sich schnellstens mit den
Methoden der Kurpfuscher Köhler und Schäfer be -

kauntmack ) en soll . — Taz „Deutsche Aerzteblatt "
ist wegen eines Artikels des Vorsitzenden des

Reichs - AerzlebundeS , der sich über die ständigen
Eingriffe nicht sachverständiger Stellen in medizi -
Nische Angelegenheiten beschwert hatte , vom Ge¬
heimen StaatSpolizeiamt bis auf weiterer verbo¬
ten worden .

Gewehre
Honkong :

auf Reisen . „ Times " meldet aus

Anscheinend ist die Blockade der

Fukien - Haßin durch Nanking im Gange . Em
' d : nr : : : nb : rt hat ein Schiff mit einer Ladung

Welt in Frolt .
Holland friert .

Amsterdam 5. Dezember .
herrscht überaus strenge Kälte ,
zahlreiche Gasb

"

Iicserung für deinabe die ganze
die umliegenden

“

stellt werden .
triebe , deren

angetrieben werden ,
Auch die Schulen
Die T ckt i f s a h r t
eisten Atelmeer , sowie
mußte eingestellt

gleich eifrig « Ätigkeit entwickel» die amerk »! von in ÄenntniS setzen wird .

Ende der BkohiMim in USA .
Freudentaumel über Vie „Rüü. ' ehr des Gottes Bacchus " . .

konischen Spirituöbrennereien . Die
Behörden lind damit beschäftigt , in aller Elle die

Lizenzen für den Äleinverschletß von alkoholische »
Getränken zu bewilligen . Ter New Harter Poli -
zelches erklärte , daß all » diesenigen verhaftet wer .
den würden , di « Spirituosen ohne entsprechend «
Lizenzen zum verkauf bringen würden ,

ch

New Hort , 5. Dezember . Heute um 14 . 30 Uhr
endet in den Vereinigten Staaten die Prohibition .
Sobald der letzte Staat , nämlich Utah , nach
Washingwn auf telegraphischem Wege die Aus¬
hebung des betveffent »n Artikels bekanntgegeben
haben wird , wird Unterstaatssekretär Phillips
amtlich konstatieren , daß sämtliche Staaten der
Nordamerikanischen Union so vorgeaangen sind ,
woraus Präsident Roosevelt die Bevölkerung hie »

Genosse Hummelhans seWg Fa' rre .
Gestern am 5. Dezember waren es sechzia

Jahre , seitdem der Vorsitzente der tschechisc! en
Ärbeiterlurner . Geu sie Abgeordneter » n; -

melhans , geboren wurde . HummelhanS stammt
aus etnem Orte bei Rakovnii und ist ein ausge »
lernter Typograph . Von Berni ist er gegenwärtig
Direktor der Druckerei des „ Pravo Lidu " . In der

TTI ist er leit 35 Fahren tätig und ist eine :

ihrer Begründer . Seit SckMung des Verlande -

der DTI ist er deren Vorsitzender und hat sich um
den Aufschwung der tschechisch - : « Arbeiterschaft gc -
radezu pe' chichttickv Verdienst . ' erworben . Er rat

die tschechische Arbeiterturuerschaft von ihren ersten

Ansängen bis zu ihrer heutigen Höhe ge' ührt und

stand an der Spitze des Ausschusses z>. .
tung der zwei ersten Olympiaden , genau
der Ausichußvorsitzende der dritten

Olympiade im Fahre 1934 ist. Genosse
hanS ist auch Abgeordneter .

In de » Kreisen unserer deutssten
kurner uüd der deutsck )en Sozialdemokratie ist G -

nesse HummelhanS lehr bekannt und wird als

einer der Förderer der Zusammenarbeit der

tschechischen und deutschen Arbetterbeweguna a>--

schätzt. Deswegen können auch wir den Genossen
HummelhanS zu seinem sechzigsten Geburtstag
herzlich beglückwünsche».

Massenhaft nehesme Kornbraunttveln -
und SHr . tus - ? rzeugung in der

Slowakei .

Im Gebiet von TtraLnice und von Hodonin
sowie in den Grenzgebieten der Slowakei hat in
letzter Zeit der Verkauf von Kornbrannt¬
wein großen Umfang angenommen . Nach

[ längerem Fahnden stellten die Finanzbehörden‘ den Sitz geheimer Brennereien fest, von wo der
] Kornbranntwein in großer Menge expediert
1 wurde . Solche Brennereien wurden in Lipovä

u Beils aufgedeckt , wo vor geratimer Zeit die
Finanzbehörden eine geheime Spiritusbrennerei
bei dem Müller Bladislav Kfixet ausgedeckt hat¬
ten , der diesmal zwar keine geheime Erzeilgung
betrieb , allem Anschein nach aber einige Perso¬
nen in Lipov » im Schnapsbrennen unterrichtet
hatte . Tie Finanzbehörden führten in der ge¬
nannten Gemeinde eine Stiche durch , wobei es
ihnen gelang , auf vier Anwesen Bren¬
nereien aufztidecken , die zur Erzeugung von
Kornbranntwein sehr geschickt eingerichtet waren .
Es wurden Brennereien bei Franz Horniöek ,
Malus Kolaci , Josef Holybek und Johann
Maünk entdeckt . Die Brennereieinrichtungen
wurden beschlagnahmt und die Schuldigen von
den Finanzbeamten verhaftet . Außer den
Genannten wurden von den Gcsällsbehörden
noch einige tveitere Personen verhaftet , die an

In ganz Holland
Zn Alkmaar sind

eitungen gesprungen . Tie G a s -
~ tnbt und

rtschaflcn mußte e i n g e -

Zablreichc i n d u st r i e l l e B c-
Maschinen durch Gasmotorc

mußten stillgelegt tverden .
wurden geschlossen ,

auf dem vollkommen ver -
aus anderen Kanälen

werden . .

Frlereuder Balkan .

Bukarest , 5. Dezember . ( Radar . ) Im ganzen
Gebiete Rumäniens herrscht starker Frost . Tie
Temperatur sank bi § unter 2 5 Grad Cel -
' ins . Ein sehr heftiger Sturm wütet !
über dem schwarzen Meere , wodurch der Schiffs¬
verkehr gelähmt ist.

Belgrad , 5. Dezember . ( Avala . ) Ein scharfer
Frost herrscht im gesamten Gebiete Jugosla¬
wiens . In Belgrad wurden gestern mittags 11
Grad unter ’Jhtlt verzeichnet . In Zagreb ist ein
alter Bettler erfroren .

Sofia , 5. Dezember . ( BTA. ) Ganz Bulga¬
rien ist von einer Frostwelle heimgesucht . Die
tiefeste Temperatur wurde in Görna Orecho «
vica mit — 32 Grad Celsius verzeichnet .
Es herrscht dichter Schneefall , der all -
mählickt ernste Verkehrsstörungen zur
Folge bat . Zahlreiche Eisenbabuzüge weisen
mehrstündige Verspätung auf . Wegen heftigen
Sturmes auf dem Schwarzett Meere ist bereits
seit zwei Tagen der Verkehr im Hafen Burgas
eingestellt .

Frostmilverung bei uns . j
Prag , 5. Dezember . Der Zufluß kalter Luft

gegen unsere Gebiete lial aufgehört . In tieferen \
Lagen , namentlich in den Tälern , sanken dies
Temperaturen auch beute infolge Ausstrahlung
ungefähr ebenso tief wie gestern . Tie tiefsten
Minima melden heute : Deutsch Pravno —25 ]
Grad Celsius : Nadsiee und Spiüska Nov >> Bes i
— 23 Grad , Oravsky Podzümok —20 Grad Cel - j
sins . Am Südwestrand der Slowakei , wo sich
der Himmel umzoaen hat , ist heule Froslntilde - i
rung eingetreten . Piölyan meldet ein Minimum
von — 8 Grad Celsius . Eine bedeutende
Erwärmung wird auf den höheren !
Bergen verzeichnet : heute früh hatte die
Schneekoppe —2 , der Panzer — 4, ktrbsko
Pleso — 5 Grad Celsius . In Znaim und Im
Böhmisch - Mährische « . Hügellande siel heute früh
etwas Schnee .

Temperaturen in Nr a g heute
um 8 Uhr : —11 . 9 Grad Celsius , das Mi¬
nimum der letzten Nacht betrug —12 . 6 Grad

Celsius .
Wahrscheinliches Welter Mitt¬

woch , den 6. d. M. : Wechselnd bis vorwie¬

gend bewölkt ; auch in lieferen Lagen Frostmilde¬
rung .

Boykott denk Nazr- Ipiekzeu ?!
In letzter Zeit werfen einige reichsdeutscheSpielzeugsirmen eine neu « Pitppe „Friedebald "

auf den Markt . Friedebald ist bald als SA -
Mann , bald als Hitlerjunae kostümiert .

Zu den Zinnsoldaten kommt nun auch der
Nazi . Stroh tm Kopf , den rechten Arm zumüillergruß erhoben , steht er da, am litrken Armdie Hakenkreuzbinde . Die Gleichschaltung machteben auch vor der Kinderstube nicht halt . Auchder „Wehrgeist " soll in die Kinderstube ver¬
pflanzt werden und den Kindern durch Blech -
soldaten , die man an einer Feder aufzieht und
die dan » „ Gewehr über " machen , schmackhaft
gemacht werden . Im Vorjahre beherrschte das
Spielzeug auS Deutschland zum Teil auch bet
>tns den Weihnachtsmarkt . Die Betriebe für
Blechfptelzeug , dje nach den modernsten Metho¬
den der Ausbeutung von menschlicher Arbeits¬
kraft erzeugen , waren nicht zu unterbieten . Hcucr
aber werden die Verbraucher ein gewichtiges
Wort sprechen . Kein Arbeitervater , keine Arbei¬
termutter kauft Spielzeug aus Deutschland ! Die
heimische Spielzeugindustrie zeigt eme erfreu¬
liche Bewegung , die sie der deutschen durchaus
ebenbürtig macht . Besonders aber ist es die
Holzindustrie , die recht geschmackvolle Spielwaren
zu erschwinglichen Preisen erzeugt . Lisch einmal ,
Genossen und Genossinnen ! Wenn ihr das Glück
habt , euren Kindern noch etwas kaufen zu kön¬
nen , kattft nur inländisches Spielzeug . Meidet
Kriegs - und Hevspielzeug ! Denkt bei jedem Ein¬
kauf an den Boykott gegen Nazi- Deutschland !

Mann der Besatzitng konnten gerettet werden ,
während 12 Mann ertranken .

Selbstmord ? In Bisürkz - (bei Brünn ) wurde
der Leichnam eines Mannes mit Schußwunden
in der rechten Schläfe und einem Browning in
der - Hand aufgefunden . Nach einem Schreiben , das
bei dem Toten vorgefunden wurde , handelt eS sich
um den 55jährigen Ingenieur Gustav
Seck aus Brünn , der feit 2. Dezember abgäng ' g
Ivar .

Eio « Millwu Frauten auf «in iaijch . s Le -

ausgezahlt . Die erst kürzlich begründete Ätaats -
lotterie ist von dem ersten Millionenbetrug betrof¬
fen worden . Bei der Kassa des Finanzministeriums
meldete sich ein Mann mit einem Los , aus welches
ein Gewinn von einer Million Franken entful ' u

war , und fordert « die Ausbezahlung seines
winnes . Ter Vorstand deS Departements prüf e

selbst sorgfältig daS Los und die Zister und nachdem
ec alles in Ordnung befunden hatte , ließ er de n

Unbekannten , der nach den gesetzlichen SMtbmtut v

gen nicht verpflichtet ist , sich auszuweiscn , c ' ne
Million Franken in Tausendfranken - Bantno : cn

ouSzahIen . Kurz nachher traf vom Steneraml des

Städtchens Privas daS Ersuchen um Auszahlung
des LosgewinneS von einer Million Franken auf
cm Los derselben Ziffer , diesmal d- s echten Loses ,
rin . Tir Polizei forscht nach dem . Betrüger . der

seinen Betrug auf die Weise verübte , daß er auf
dem Los den Serienbuchstaben E in den Buchstaben
F der Gewinnstserie umänderte . Ter Besitzer des

echten Loses erhielt nun gleicktaNs e- n« M- llian

Franken auSbezablt

Di « Verlosung der Gew nste de » > nlasfe der
80. Tlchsl . Klassenlottert « wird am 12 Dezember um
2 Uhr nachmittags im Ziebungs ^aal « der Direktion
der Staatslotterien . Prag 1. , Kozi ul 4, beginnen
und wird am 13. Dezember um 8 Uhr früh fort¬
gesetzt werden . Verlöt werden im ganzen 26' 25
Gew nste im Gesamtbeträge von 1,067 . 700 Ke, welche
den Spielern ohne Abzug auLgezahlt werden . Bon
höheren Gewinsten werden au- gelostt 1 Gewinn zu
120 . 000 K? , 1 zu 50000 Ke. 3 3 SO 000 Ke,
4 ä 10 . 000 Ke irsw .

Naphtaquelleo in Dalmatien . Einer Meldung
der Belgrader „ Politika " zufolge wunden läng - des
Flusse - Lika in Dalmatien in der Umgebung von
Doni « Polje Naphtaquellen entdeckt . D' e Naphla -
lager wurden von Bauern beim Graben eines
Brunnens vorgesunken .

Neue Motorzughaltrstrll « . In Graupen , an
der Stell «, wo die Bahn den Straßenzug Graupen —
Mariaschei » kreuzt , wird eine Motorzughaltostelle
errichtet . ES werden dort vorläufig nur di « zyni
Motorzüge . u>td zwar vormittag - um 9 Uhr 16
von Bodenbach kommend und nachmittag - um IS Uhr
10 Minuten nach Bodenbach fahrend , halten

Die neue staatlich « Straßenbrücke über ' M« Elb «
zwischen Bodenbach nnd Tetfchen wird bei dem Ver¬
schieben der Stahltraglonstrukt ' on in ihr « dauernde
Lag « für den Verkehr von Fahrzeugen aller Art
am Samstag , den 9. Dezember 1088 in der Zeit
von 7 bi » 16 Uhr gesperrt sein . Für Fußgänger
wird ein « Ucberführung hergestellt werden .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programme « .
> Donnerstag :

Prag : 18 . 30 Schallplatten . 17 . 35 Französischer
Sprachkurs . 18 90 Deutsche Sendung : Land¬
wirtschaft ssunk . 19 . 18 Dozent Basar : Eft Tuberkulose
heilbar ? 20 . 20 Konzert de - OndkiLek - Quartetts .
28 . 25 Smetana : Das Geheimnis . — Brünn : 18 . 40

Jugendfunk . 17 . 25 Klaviervorträg «. 1825 Deut¬

sch t Sendung : „ Die KlabriaSpartie " , Hörspiel .
19. 10 Dozent Schacher ! : Hochschulen in Etalien . —

Kaschau : 18 . 80 Populäre - Konzert . — Preßburg :
18 . 05 Violinkonzert . 18 . 45 Schallplatten . — Wien :
15 . 50 Charakterstücke . 1826 Wie baue ich mein
Hau - ? 19 . 00 Die Stadt , Wiener Sinfoniker 20 . 45

Unterhaltungskonzert . 33 . 40 Tanzmusik . — Hels¬
berg : 17 . 00 Deutsche Kammermusik . — Breslau :
17 . 50 Brahms : Trio für Klavier . — Berlin . 15 . 30
An - Othello .
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Schwarz Weister Tag .
Von Mansred .

Republik und einer blutbefleckten Diktatur Mich
»chlvurlvillig gedient hat ; Bottlanger , der franzö¬
sische General und Kricgsminister , der als dikta -

turlüsterner Dilettant der Politik kläglich schei¬
terte ; und als Repräsentant des Geistes Thomas
Carihle , der englische Historiker der französischen
Revolution iiuö Biograph Friedrich des Großen .

Die neue Uniform .
Sic kommt . . . sie kommt . . Und sie wird

nlrderzwingcn
dl« ganze Welt , wenn die sich noch so stemmt . . .
Me wir » st « anSfthu ? — Run , vor alten Dingen
poposrei — wünscht der Röhm — jedoch das Hemd
da » Hemd bleibt mosirichbraun .

Die Farbe aber , tausendfach besungen ,
soll künftig nicht mehr herbstlich - braun ergliihn ,
nein , angepaht dem Ton der grünen Jungen ,
erscheint die neue Uniform nun grün . . .
Das Hemd bleibt mosirichbraun .

So willS der Röhm . . . Und seine Hintern
Wangen

erröten freudig , denkt er an die Schlacht . . . ■
Denn : machen tu die Hosen auch die Rangen
beim ersten Bombenknall Was da « schon

macht !
DaS Hemd bleibt mostrichbraun .

Turl .

Die Haltung Sinclair Lewis .
Amsterdam , 5. Dezember . ( Inpreß . ) Der

Ernst Rowohlt - Verlag , Berlin, hat ocn be¬
rühmten amerikanischen Schriftsteller Sinclair
Lewis telegraphisch aufgefordert , Mitarbeit an
deutschen Emigrantcnzeitungcn und -zeiischrifte »»
abzulchnen. Der Nobelpreisträger Lewis drah -
icke zurück , daß cr sich von niemanden vorschrei -
den lasse, wo er seine Schriften veröffentliche .
Gleichzeitig hat er der von Klaus Mann in
Amsterdam herauSgegebenen „ Sammlung " einen
Beitrag zugesagt . Diese Haltung des amcrika -
nischen Schriftstellers , die eine Demonstration
gegen die Goebbels - Methoden bedeutet , unter -
scheidet sich wohltuend von der Kapitulation
Thomas Mannt .

Ein Idyll aut dem Dritten Reich . Siir
„ganz neuartige Veranstaltung " zum Eintopf -
so » » tag im Dezember 1933 bat die Stadt
Schwedt an der Oder eingeführt . Damit die
Hausfrauen „kochfrei " haben , boten die leitenden
Vertreter des Winterh ' lfswerkS sowie die Orts ,
gruppenleiiung der NSDAP und der NS - Bolks -
tvohlfahrt sich entschlossen , den Bürger » der Stadt
ein EtnheitSmittagessen in Form von
Erbsen und Speck zu kockei » und zu verab .
reichen. Alle Bürger der Stadl Schwedt an der
Oder fanden sich auch zum lebten Eintopfsonntag
in der Bürgermädchcnchule ein , um Erbsen und
Speck , gekocht vom Bürgern » ei st er
Da g e m a n «, zu essen . . .

Problematische Volksabstimmung . Am SomS -
tag und Sonntag , den 3. und 4. Dezember , ent¬
schieden die in Solothurn ( Schweiz ) Stimmberech -
tigten über eine Vorlage betreffs die Einführung
tiner Billettsteuer . Der Ertrag sollte schätzungs¬
weise 100 . 000 Franken e nbringen , der zur Unter - ,
stütz», ng des Alters bestimmt War . O b^ clou die
Vorlage von allen drei Parteien zur Anttahnie
cmpsohlen worden war . wurde sic mit 9733 Nein

gcjM 9693 Ja verw . rfcn , al ' o mit einer Mehr¬
heit von nur 53 Stimnien . Ta die Vorlage von
keiner der politische »» Partcie »» bestritten » vordeu
war , ging n»»r etwa die Hälfte der Stimmbcreck -
tigten zur Urne .

Iui Hasen von Livorno ( Italien ) stürzte
ein Hydroavion während einer Flugübung ins
Wasser . Hiebei wurden der Pilot Polizzi und
der Beobachter getötet . Ein Wasserflngzeng des
Kriegsschiffes „ Jara " geriet während eines
Fluges nach Parma in Brand und ver¬
brannte . Der Pilot , Kapitän zur See Gio -
vanozzi , der Beobachter und der Monteur »vur -
den getötet .

Kellnerfireik in Madrid . Siebentausend Ma¬
drider Kassehauskellner sind zum Protest siege»»
die Aushebung des Trinkgeldes in den Streik ge¬
treten . Im Juli d. I . hatte das Kellnershndikat
einen Antrag angenominen , demzufolge das

Trinkgeld aufgehoben und durch eine 25prozentige
Erhöhung aller Getränkepreise ersetzt wurde . De »
Erlös dieser Erhöhung sollten die Arbeitgeber an
die Kellner abfubren . Das Syndikat ist jedoch
jetzt mit dieser seinerzeitigen Regelung nicht ein¬

verstanden und verlattgt die Rückkehr zu dem
alten Trinkgeldersystem . Sämtliche Kaffeehäuser ,
Weinstuben und Bierrestaiirantioneil sind ge¬
schlossen.

Künftige Hochschüler üben Parademarsch .
Wie das BDZ - Büro meldet , ist der Erlaß deS preu -
ßischen Kultusministers , »vonach die Ableistung von
zehn Woche »» Arbeit « - oder SA- Tienst für die Er¬

langung einer Lehrbefähigung an einer preußischen
Hochschule Poraussetzung ist , mit den » 1. Dezember
wirksam geworden . Tie ersten der vorläusig in Be¬
tracht kommenden 200 Hochschuldozenten und Assi¬
stenten haben ihren zehnwöchigen Dienst im Fee ! »

willigen Arbeitsdienst angetreten
Wahnsinnstat auS Eifersucht . Auf einer Puszta

tm ungarischen Kontitat Tolna hat ein Landwirt
feine Fran auS Eifersucht durch - mehrere Axlhieb «
getötet und sodann seinen einjährigen 2obn bis zur
Unkenntlichkeit zerfleischt . Nach dem Toppelmord be¬
ging der Täter Selbstmord durch Erhängen .

Sin kleinerer Krieg .
London , 3. Dezember . Reuter berichtet aus

Schanghai , daß in der westlichen Provinz von

Hfikang ein k l e i-rt e r e t Krieg im Gange zu
sein scheine, nachdem Tibet ein Ultimatum ge
saitdt hatte , in dem die Uebergabe verschiedener
Provinzen, die sich setzt in chinesischen Händen
befinden, gefordert wurde . Zehntausend Tibe¬
taner haben den Tschingscha Fluß , der »»ach den
früheren Feindseligkeiten als Grenze festgesetzt
worden war , überschritten .

Aus rauchigem Grau löse»» sich schwebende
Flocken^ Sie falle »» dichter n»»d dichter , mit gleich -
mäßigcr Schnelligkeit , viele schwebende, webende
weiße Schleier hintereinander , durch den fallenden
Flockcntüll gesehen wird das Graue , Rauchige ,
Rußige der Borstadt klarer ; die Hiutersrontcnder tristen Häuser , die schwarze Fabrik , der ent¬
blätterte Borstadtgarten erhellen sich, die melan¬
cholische Oede hat mit einentmal « eine »» Ansllig
verhaltener -Heiterkeit: cs schneit .

Den Waldhügeln hinter Hloubötin kann man
plötzlich bis aus den dünnen Grund sehen , »veil
er weiß geworden ist. Die Bäi » me stehen dicht
beieinander , alle mit nackt gereckte »» Zweigen ver¬
eint in der alljährlich wiederkehrendcn Klage : alle
unser « Blätter hat uns der November geraubt !
Welkes , aestorbenes Laub Tfl f ' Mt , jefceS Blatt
einzeln mit einer dünnen Schncekrusie überzogen -
Di « Weg « sind glitschig und das morsche Laub
bleibt geklumpt an det » Schuhen kleben .

Es schneit nicht mehr . Der Kyjer Teich
liegt undcwegt , einer stu »npsgranen Bleiplatte
ähnlich in der Fassung der nackten Ufer . Bor
dem braune » » Schilf schimmert eil » blanker Streu
fei ». Die Schilfwedel wiegen leise hin und her .
Tas Dors , di « alt « Kirche , die Pappeln , die
mageren Hügelwcildchc : »» erscheinen gra »» in grau ,
mit zerfließenden Uinrisse »» in die seuchte Luft
gezeichnet . Der Horizont entweicht in tvesen -
losen » Dunst , in den » ferne Häuser , Weiden ,
Wäldchen als blasse Scheinen stellt ». Ter schlam¬
mig « Weg kreuzt di « Straße nach Kolin , ein «
jener Betonbahnen , die strahlenförmig von Prag
fort in die Fen » « führen . Man empfi »»det an -
genehm den harte »» Klang der Betondecke unter
den Schulten ; di « gestreckte faste Straße ist wie
eine Rippe , die der zerfließenden Laitdschaft ver¬
läßlichen -Halt gibt . Autos rasen hin und »vie¬
rer . Der nasse Beko » spricht . Hupenschreie ver -
hallen fern . Und dann gibt cs rings »»»»» nur
Felder , weiß - schwarz gerippt ii » den beschneiten
Furchen des Pfluges und der Egge . Schwarz
und tveiß. scharf liniert in der Nähe, mit Bogel -
tritten und Hafenspuren im Schitee , schwarz -
weiß flimmernd und in meliertem Grau ent¬
schwindend in der Ferne . Gespann « gehen hin
und her , wie Uhrlrxrkipiele alle in gleichem Takt ,
die Pferde nickend , die Pflüger gebeugt mit dem
schweren Schritt im Acker . Wo sie pflügen , lie¬
gen die Furchen frisch ausgebrocheu , sanitschwarz
int schwarz - weißen Gestrichel der Felder .

Ein Eichenwäldchen liegt abseits vom Wege .
Dahinter wölbt sich « in niedriger Hügel mit

Grabkreitzen und einem Monument unter Bäu -
»»»«»»: das Schiver »«»Denkmal . Der gußeiserne
Epitaph , geschmückt mit Fahne » , Kranz und
Adler , trägt die Inschrift : „ Curch Christoph Graf
von Schwerin , Koenigl . preuß . Getieralsrldnzär -
schall , starb hier den . Heldentod mit der Fahne
irn Ar » n am 6. Mai 1757 . " Ein schmaler Was¬
sergraben umzieht sternförm ' g de»» Hügel ; inner¬
halb dieses Sternes steht man auf Preußischem
Besitz . Seit 3905 vereinigt der Hügel auch die

Grabsteine der in den Käiiipfe »» von 1813 und
1866 gefallenen und auf den Friedhöfen in Stra -

hov und Karlin bestattet gewonnen preußischen
und sächsischen Offiziere u»ä> Soldaten . Man liest
adelige Namen , Prunkend mit Titeln und Bor -

nainen : Obristleulnant der Garde - Feldartillerie
LeopoD Micsitschek von Wischkau, koenigl . Preuß .
Öieneralniajor der Artillerie Albert Magnus Ca -

jetan von Lengsfeld , Karl August Ferdinand vo «

Kalte , von und zu Rheine . Und dann summarisch
die Proleten des Schlachtfeldes : Hier ruhen in

Gott 285 preußische Soldaten . Namenlose Opfer ,
der „ unbekannte Soldat " — 285 mal nebenein¬
ander geschichtet im Masse »»grab , in dessen Erde

die Knochen sich vermischen , toter Abfall könig¬
liche »» Ruhmes . Der Generalfeldmarschall starb
„ den Heldentod mit der Fahne in » Arm " — wie

starben sie ? Mit einen » Seufzer , mit einem

Fluche , mit einem gehauchten Namen auf den

Lippe »» — und selber namenlos . Der Denkmals -

»värter zeigt das älteste Fremdenbuch . Und »nie¬

der liest man Namen , bi « „Lia men " sind : Preu¬

ßische Prinzen , sächsisch « Herzöge , österreichisch -
ungarische Würdenträger haben sich als Besucher
eingeschrieben ; von Hindenburg , eingetragen 1866

damals eilt lOjähriger Leutnant , heute ein Reichs¬
präsident . der von sich sagen kann , daß er einer

imperialistischen Monarchie , einer deinokratischeu

BDM !
Frau Rosenberg

— nicht die Frau des „baltischen " Chef¬
redakteurs , sonder » die des „jüdischen "
Kaufmanns Rosenberg —

Frau Rosenberg also liest in der Zeitung ein « der

vielen Abkürzungen , die für das moderne wirt¬

schaftliche und politische Leben unentbehrlich zu
lein scheinen .

„ Du Alfred ! " redet sie den »n ein Buch ver¬

tieften Mann an , „sag mal , »vas bedeutet denn

eigentlich BDM ? "

„ Sehr einfach " , entgegnet der gutgelaunte
6wtte . „ das bedeutet natürlich „ Bund Deutscher
Mistkäfer " ! "

- Das Töchterchen Ilse , die am Tisch mit

Schularbeiten beschäftigt ist. quietscht vor Ver¬

gnügen , während die Älutter etwas von ernsten

Zeiten und schlechten Scherzen brunnnt .

Die - zwölfzährige Ilse — seit Monaten schon
von den „arischen " Mitschülerinnen gequält und

gepeinigt - — schleudert den Verhaßten während
der Pause triumphierend den väterlichen Scherz
zu . —

Vo » diesem Denkmal aus gesehen erfährt die

winterlich schwarz - weiß« Laudschast historische
Belebung . Es ist die Walstatt der ersten großen
Schlacht des Siebenjährigen Krieges . Nach dem

überraschenden Einfall »n Sachsen und dem

Liege bei Lvbositz im Oktober 1756 marschierten
die Armeen Friedrichs des Großen im April
1756 über Trautenau , Neichenberg , Nollendorf
und Komotau »n Böhmen « in und rückten in
zwei großen Gruppen gegen Prag vor . Am

Morgen dcS 6. Mai stand daS Gros der preußi¬
schen Truppen unter dein Kommando des Königs
und deS Marschalls Schwerin auf den Höhen von
Prosek angriffsbereit . Die kaiserliche Armee , ge¬
führt von Karl von Lothringen , einem Sck/waaer
Maria Theresias , erwartete den Angriff aus der

Höhenl- nie 2iLkov —Sntetanla —Hlohovec zwischen
Prag und Kyje . Ter preußisch « Hauptangriis
erfolgte aber nicht wie « nvartet gegen dieic

Front , sondern als Flankenangriff aus der Rich¬
tung von Dolni Poäernice gegen Ktörboholy . Ob¬
wohl das damals sumpfige Gelände der Rokytka
und ihrer Zuflüsse die Bewegungen unerwartet

erichiverte , erfolgte der Angriff , noch el ) « die

kaiserlichen Truppen die neue Front hatten auf¬
nehmen können . Schwerin ließ den In - ' antcrie
griff durch die Attacke vo « 20 Schwadronen
unterstützen . Aber auch die preußischen Truppen
hatten , durch das Sumpfgekänd « behindert , ihre
Front nicht gleichmäßig entwickeln können . Der

Angriss wurde zurückgeschlagen ; di « Preußen be¬

gannen zu weichen . Schwerin ergriff , um den

Rückzug durch sein Beispiel aufzuhatten , eine
Fahne seines Regiments , fiel jedoch von fünf
Kartätschenkugeln tödlich getroffen an der Stelle ,

aus der ihn » das Denkmal gesetzt worden ist.
Stundenlang »vogten Infanterieangriffe und
Kavallerieattacken auf den Feldern hin und her
bis es der preußischen Infanterie gelang , in eine
Lücke der kaiserlichen Front längs der Koliner

Straße einzubrechen , wahrend die Neilerrescrveu
ZiethenS in der Flanke und in » Rücken des G« g .
ner « die feindliche Kavallerie zersprengten . Wäh¬
rend di « Auflösung der kaiserlichen Frotlt auf
dem rechten Flügel schon im Gange Ivar und
di « theresiau - ' chcn Truppen teil » gegen Prag ,
teile gegen BencSov zurucktvichen , wurde noch
heftig un » die Hügel und Schluchten zwischen
Kyje . Hloubötin , - vidlol - ezi und Maleüice ge¬
kämpft . Tic Preußen , die hier vorzeitig ange -
grissen hatten , verbluteten sich in de »i Schlucht «»»
zwischen den steilen Anhöhen in mehreren verlust¬
reichen Angriffen . Schließlich ober mußten die

kaiserlichen Truppe »» auch hier dem Truck der
Umfassung weichen n » d sich, gedeckt durch eine

blutige RückzugSatlacke , nach Prag zuritchziehcn .
Gogeu drei Uhr nachmittags »var die Schlacht zu¬
gunsten der Preußen entschieden ; einzelne Schar¬
mützel um Olöany und am Aii - . kov dauerten noch
b s gegen Abend . Tie kaiserliche Armee verlor
über 2000 Tote und 8000 Verwundete , die Preu
ßc » über 3100 Tote und 9000 Verwundet « .

Di « Tchattcirsahnen des Nebels hängen um
S»e Ŵ ildhügcl . Tie mageren Akazien ftel ;en win¬

terkahl in » zerfließend «»» Schwarz »veiß . Bon

Ätörboholy herüber schallen die grellen Fanfaren
der Gänse . Ein langer tiefer Ton jagt durch die
Land ' ckwft : « ht Auto rast auf der Betonstraße
nach Kolin . Es ist di « Straße , auf der im Jun !
1757 die . Heere Friedrichs des Großen niarschier -
ten , der Arme « des ( öeiurals Tann entgegen , der

zi » m Entsatz des belagert «»» Prag anrücklr . Bei
Kolin trafen sie aufeinander . Friedrich der Große
der Sieger von Prag , erlitt dort eine schwere
Niederlage .

Und so geht es »«eiter durch die Welt¬

geschichte . durch Bölkerschlachten und Weltkriege :
Sieg und Niederlage , Sieg und Liiederlage .
Ztvtichenürein geht über einstige Schlachtfelder
der Pflug . Meuchen siedeln sich an und bauen

Häuser . Manchmal hcbt man mvrsck; e Gebeine

aus , Knochen irgendeines Kriegers aus irgend¬
einer Schlacht , gefallen als walieusteinifcher Tra -

Cin ausgeregter Kinberschwarn » nmdrängt
die Lehrerin .

Ste hinterbrittgei » ihr den Ausspruch der

freche »» „ Iudengöre " und berichte »» »nit sieghafter
Stitnme a»»ch ihre eigenen Heldentaten :

,, — Na , der hab ichs aber gegeben , Fräulein !
— Geblutet hat sie »vir «in Schwein ! — Die

- Halskette hab ich ihr abgerissen ! — Die sagt so
was nicht so rasch wieder ! —"

So schreit und janchzt es auS 31 Kehlen
durcheinander .

Die Lehrerin , ein verblühtes Mädchen , das
ihre unerfüllten Wünsche im braunen Drill er¬
stickt , gebietet Ruhe .

Alle Augen hängen erwartungsvoll an ihr .
. Finder ! Ihr dürft auf keinen Fall dul¬

den , daß das heilige Zetche »» des „ Bundes Ten »
scher Mädchen " so gewissenlos in den Schinutz
gezogen ivird . — Der körperlichen Strafe , die ihr
in gerechter Entrüstung ' ' chon vollzogen habt , muß
nu »» airch noch di « moralische folgen ! — Wir wer .
den den unerhörten Vorfall dem - Herrn Rektor
melde » . Kommt ! "

Der ehrenwerte Vorstand dcr Eck)»»!«, dem
die Angelegenheit „ zur gerechteu Entscheidung "
übergeben wird , beschließt mit erfreulich einstim¬
miger Zustimmung der g c s a m t c n Lehrerschaft

goner , al » friederieionsscher Grenadier , im Feld¬
grau deS Weltkrieges — gleichviel .

Tief über di « schtvarj -weiße Laitdschaft
stürmt ein Flieger . Schwer , brausend , breit -

' chwingig kommt er von Kbely her — über welche
Walstatt der Zukunft streuen Flugzeuge den gif¬
tige »» Tod ?

Reptile .
Die feigen Angeklagten und die tapfer « Hitler -

Presse .
Wie rasch die gleichgeschaltete Presse aus das

Niveau gemeinster journalistischer Zuhälterei
heruntersinkt , dafür ist ihre Berichterstattung
über den Reichstagsbrandprozeß ein trübes Bei¬
spiel . Der „ Berliner . Herold " stellt folgend -
famose „Vergleiche " an :

„ Da ist der Angeklagte van der Lubbr ,

der sich nicht einmal im GerichtSsaal die Nase

putzt , ein saft tierischer Mensch , ein dumpfes

Element der Zerstörung . .

Und ein bequemes Werkzeug der Brand
geiviunler , das in neunmonatiger quälender
Kerkerhaft zum Halbster gemacht wurde . Und
neben ihm

„ Neben ihm Herr T o r g i c r , der in allen

Bersammlnngen für die Weltrevoluttvn

ivarb , nun aber darauf brennt , zu beweisen , wie

loyal er sich immer verhielt . . . "

Jawohl , wie gemein von ihn», daß er sich
nicht prinzipiell z « jeder Brandstifterin
bekennt ! Ta war Hitler einst ein anderer Kerl ,
der schwor in Leipzig seine versassungsseindtictn -
Putschpartei in eine legale u»n, riskierte dadci
ein Meineidchen und ntachte det » Putsch erst ,
als ihm nichts , aber auch gar nichts »nehr pas¬
sieren konnte . Was sind die komniuniistschen Au

geklagten neben solchen Ehrenmännern ?

„ Und da sind di « drei Bulgaren , die -.n
dem ihnen landfremd «»» Deutschland heimlich
wühlten , bohrten und agitierten , aber es wei :
von sich weisen , für irgendein « T a t selbst vcr
anvvortlich zu sein . "

Wie traurig von diesen Leuten , Gocrings
Richtern solche Schwierigkeiten zu machen , statt
sich zu einem Verbrechen zu bekenne »», daö sic
nicht begangen haben ! Wie kleinlich von ihnen !

„ Man sieht förmlich , »vie Goering , dcn »
Mann dcr Tat , der Ekel im Half « würgt , bei

ihn zu der explosiven Aeußeruttg gegen Dimitrow
veranlaß : «: „ Für mich sind Sie ein Gan » er ! "

Soll ihn dcr Ekel nicht »vürgen , » venn er
sich biete »» lassen muß , daß dieser »vchrlose Häft¬
ling ihn , den Ministerpräsidenten , so jämmer¬
lich in die Eng « treibt ? Wenn er »nit aiihören
muß , wie dieser Dimitrow für seine «ach « , seine
lleberz - ttgung , seine Kameraden täglich den

Kops wagt , ohne GoeringS Mitschuld auf sich
zu nehinen ? Dars ein glcichgeschaltelcS Rept . l
solcher Sorte Heroismus auch nur irgcudwelche
' Neutralität bekunden ? Es darf nicht ! Goering
dagegen —- —

„ Goering bars es sich erlauben , vor de»
Geschichte ein Werturteil über die Haltung von
Revolutionäre »» abzugebcn : als cr 1U23 für seine
politischen Jdcalc einlrat , wühlte er nicht iin

Dunkeln , sondern schritt aufrccht in einer Reihe
»nit Ludendorfs und Hitler in die Kugeln , die
von der Fclbhcrrnhallc her in ihre Leiber
sausten . . . "

So ausrecht schritten sie durch die Kugeln
— an die sie vorher nicht glaubten , »veil sie ; a
die erpreßten Kahr und Lossow »nit den » Bür -
gerbränputsch in » Bunde »vähnien ; — so aus -
recht schritten sie, daß sich Hitler beim allzu
rascheu Hinschuteißen den Arm verstauchte . Dann

tzkisset » er ui »d Goering aus , während einige
ihrer Leute im Blute liegen bliebetz . Hitler tvar
erst an » Stassclsce , Goering nur in
Schwede n wieder z » » m Stehen zu bringen ,
wo er alsbald in » Irrenhaus iuteruicrt
werde » » mußte .

Das sind die Holden , die sich eil » „ Wert
urteil über Revolutionäre " erlauben dürfen .
Und das ist ein Bild von der Verlogenheit und

j Berlumpung , der die Presse in » Dritten llieich
- täglich mehr verfällt .

( — im » so erfreulicher , als doch nock) einige —
hm — anrüchige Herrschaften darunter sind , die
nnnntehr die Tiefe ihrer neuerworpenen naiio -
» alen l ^ sinuung unter Beweis stellen konnten
—) , beschließt also e > >» st i in m i g den An- kchluß
dcr Schülerin Ilie Ro' cubcrg .

Zwei Briefe verlassen noch an diesem Tag
das Rektorat :

„ weshalb wir uns gezivnngei » letzen ,
Ihrer Tochter Ilse den weiteren Betuch einer
staatliche »» Bildn »»gSaiistalt » mt sofortiger Wir¬
kung zn verweigern

"

und

„ daß deren Baler wie auk dcn » Ge ¬
ständnis der Schülerin Rosenberg hervorge ! »»,

. den «ntlvürdigenden Llnsspruch getan hat . -
Wir bitten daher . a»»ch von der dortigen Stelle
aus di « notwcitdigen und pveckmäßigcu Schritte
' N dieser Sache baldigst tiuternehme » zu >vc>l -
Icn "

Der Ortsgruppensührer der NSDAP über¬
gibt schniunzelnd den Fall zur vorläufig weiteren
„ Bearbeitung " ieinem Adjutanten , einen » ar¬
beitslose »» Schfächtergosellen .

( So geschehen im Oktober 1933 , in einer
süddeutschen Stadt ! ! )



Stift 6. Mittwoch , S. Dezemv « IflZF Nr . 28 »

Sozialistische Jugend , Prag
Nächst « Woche Donnerstag tm großen
Saal des Odborovt ) dnm ( 8 Uhr ooendai
Referat des Iugendgenossen

Willi Manko , Pilsen
über

„ ®te Zukunft der sudetendeutsüien
Jugend "

Pflichtveranstaltung für alle Mitglieder
der S . I . — Die Parteigenossen sind zur
Teilnahme eingeladen . Nichtor zanisierte
haben keinen Zutritt . Legiinnationsko »
trolle !

*

Samstag — Sonntag : Wochen¬
endschule . Die Anmeldungen müssen
schnellstens erfolgen .

Mn unsere Mvonnentenrr

Sitte lesen !
And uns bis 10 . Dezember - en Abschnitt einsenden l

Wir zweifeln nicht daran , daß auch si « die Oeleaenheii denupen werden , an Stelltder teueren NcujohrSgratnlation - karun unserer Aktion Unterstützung zu gewähren , die dei
finanziellen Stärkung des Blatter diein und weiters den hohen ideellen Zweck erfüllt , daßdie Zusammengehörigkeit unserer Genossen und Genossinnen sichtbar oor Augen geführt wird

Wir bitten Sie daher . Jbren Namen gegen «In » Gebühr von I » Ke in unser

lleusahrs Kollelkivinserat
ausnehmen zu lassen und den entfallenden Betrog von IO Kt mtt der Dezemberobonnrment » .
gebühr einzusenden .

Wir sind überzeugt , daß auch Sie . der heutigen Zeit Rechnung tragend , uns Ihr «
Unterstützung nicht versagen , und danken bestens kur Ihre freundliche gsörderuna unsere «
Blattet ,

Die Sertoaituuo .

M* nn . m. m< Mtt AMMMURt . « mnwmnnnwnnn OUt OBtrtmMa I

NeuZayrSEntyeduns
für „ 6oaialOemotrnt " .

Ich bestell « hiemit unter dem Namen : - — — — , V '

Ort : ■ — uw . . — . . . .
ein « NeufahrSenthebung zum Betrag « von 10 IV und lend « Ihnen diesen Betrag gleichzeilirmit der AdonnenientSgebühr vro Dezember «in .

Unterschrift :

PBAfit « lanwG .
ist auch nicht als überwältigend zu bezeichnen , denn

bei MeisterschaftSsvielen sind in London andere Be¬

sucher,zifsern bekannt . Aber Geschäft ist eben Ge -

schäft!

Die Genossinnen nnd Genosst « , dr « sich an
der Beerdigung des Genossen Gustav
Kahler beteiligen , fahren mit der Siebener .
Elektrischen bis zur Endcstatlnn
( Ecke Ladova und Helena uliee ) , al ' o nicht , wie in
der Dienstagansgal >c empfohlen wurde , bis zur
KomensklMsse . Tas Leichenbegängnis findet
Heu t e nachmittag uni halb 3 Ilhr von der Bube »
neder Friedbosskapelle au » stau .

Skifahrer - Antobusse . Die Slaatsbabnbirektion

Prag , Autobus Referat , veranstaltet jeden Sams¬

tag eine zweitägige Skilahrer - E ^ kur -
> ion in d ie B e ra « . wobei d: c stortketzung der
Reise für den Fall cincr Störung der Autoears niu
der Bahn garantiert wird . Die Fahrten werden ab
wechselitd uirternoninien werden , »ach dem Jelchken
10 Kr, nach dem Rielengebirge 50 Ke. in das Adler »

gebirae l>0 Kr, Nachtlager gesichert , b' lliae Pension
auf Grund - er ö^ stellungen A- bfahn vom Wstkon -

bahnhos Samstag l t Uhr , Rücklehr etwa 22 Uhr .
Informationen und ' Aum« ! ditn,wn mit 20 Ke nimmt
Kasse Nr . 13 des W Iwubahnhokes oder die Akn. 6

Autobusy ) bei der Ltaatsbahndirekiion , Tel . 271X51.

entgegen .

Kunst und Wissen
■ BOIOMMHWMKOHMNMMNMMMKniMQi

Sigmunv Graff : rDie Heimkehr Oes

Maitffias Äruck "

Tscheckzoslowakische Erstausführung im Teplitzer
Siadttheater .

Ti«. „ Endlose Stratze " und „ Tie vier MuS -
kcticre " haben den ' Namen des Dichters in die vor¬

dersten Reihen Ser GcgeiiwariSdichler getragen .
Lein jüngstes Werk , das am 2. Tezcinber in

Teplitz - Tchönau für unsere Aicpublik crstausgesühcl
wurde , wiederholt das Enoch - Arden Motiv an dem

Heimkehrer Matthias Bruck , einem Bauer , der an
der russischen Front gekämpft hatte und seinen

Angehörigen als „ tot " gemeldet worden war . Nach

siebzehn Jahren kommt er zurück . Niemand er¬
kennt ihn . Er tritt als Hilssknecht ans dem eige¬
nen Hose ein . Lein Weib hat wieder geheiratet ;
man feiert eben die Taufe dcS Kindes aus

zweiter Ehe . Matthias Bruck erkennt , daß daS

Leben über die Erinnerung an Tote hinweg
seinen Gang gehen muß ; daß er kein Recht habe ,
die „ Ordnung " zu stören ; daß er sich nicht auf¬
bäumen darf gegen Naturgesetze , die für alle

gelten . Als ihn sein Wrib erkennt und der

friedlich « Bestand der vom Leben gefügten
„ Ordnung " bedroht ist , geht er zu den Toten

zurück : er hängt sich in der Kammer aus .

Grass zeichn « eigenartige Menschen . Sie sind

nicht immer leicht begreifbar in ihrer Psychologie
nnd es widerstrebt einem ost , die moralischen Bor -

ansseyungcn ihrer LebenSbcgriss « für wahrscheinlich

hinzunehmen . Aber die unter Direktor Schcr -
l e r s Regie stehende außergewöhnlich schöne Aus¬

führung wurde dem Tiücke ein erfolgreicher Weg
bereiter . Besonders sind Karl Nanningers
Matthias , dann Emil Reißner . Charlotte K ü -

t e r , Hans R i «h l e r und Sax , l nennenswert .

Graffs Dichtung , deren Wert vor allem in der

seelischen Turchdringung der Menschen und in der

lebenswahren Zeichnung der an die Scholle ge¬
bundenen bäuerlichen Kleinwelt liegt , gab jeden¬

falls da » Material für rin « der eindrucksvollsten

Lchauspielaussührungcn im Stadttheatcr . E. Th .

Wochenspielplan des Renen dentfchen Theaters .

Mittwoch 7 Uhr : „ Tannhäuser " . ( 8 2. ) —

Donnerstag halb 8 Nhr : „ Dreimal Hochzeit " .
iC 1. ) — Freitag halb 7 Uhr : „ Der Wider¬

spenstigen Zähmung " . Schülervorstellung

gemeinsam mit der Urania , beschränkter öffentlicher

Berkaus . — Samstag 7 Uhr : „ Lohengrin ".

( D 1. )

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch

nm 8 Uhr abends : „ B e z a n b e r n d e,s Fräu¬
lein " . — Donnerstag 8 Uhr : . . Desirs " . —

Freitag 8 llbr : „ D elir ü " - Samstag halb

8 Uhr : „ Prager Illu str irrte " Erst¬

ausführung .

Geriditssaal

Absch. utz der letzte » Schwurgerichts¬
periode .

Bier Fahr « für «inen Messerhelden .

Prag , ö Dezember Die infolge des Aussalleni

de , S o m m c r i e s s i o n außerordentlich umfang

reichen zwei Herbftselsioneu des Prager Schwur¬

gerichtes , die in ganz kurz . m Zciiabstans ausein¬

ander folgten , haben nahezu « in Vierteljahr
anSgcfülli Mtt heutigem Tag ' and sie mene und

letzt « LchwnrgerichtSperiode dies «» Jahres ihr Ende

Es stand «in ziemlich bedeuiungsloser Fall zur Per¬

handlung . eine T o r k ch l a g S a n k > a g e. bei der

die Tai die in Frage sieb ' nur mdireki die Be¬

zeichnung „Tmichlag " verdien : Angeklagt war der

82jährige Wenzel Mestek ans deni Dors Pis -

» ic « , der am 2N August gegen M. ttternacht nach
dem Genuß von angeblich lö bis 20 Bieren einen

gewissen Jarollav PapöuSet durch einen
M e s i e r st ' M in den Zs st ck « n ' chiver vcriep :
ha>. Der Anlaß wär wie meist dei derartigen
Fällen , völlig nichtig Ter Berleyir ioll den An¬

geklagten damit gehänselt haben , daß er sich rühmte

' dessen Bruder vor vier Jahren « rnc Ohr¬

feig « gegeben zu haben , worüber «S zu e ' nem

Streit kam , der damit endet «, daß der Angeklagte
nach Verlassen des Gasthauses seinen Gegner von
hinten mit dem Mesicr anfiel . Der Stich war nicht
direkt tödlich , führt « aber zu Komplikationen und

ichl ' cßlich starb der Verletzt « an allgemeiner
Infektion .

Ter Angeklagte rerteidigt « sich mit Trunken¬
heit . DicLc Verantwortung wurde aber durch die

Ztugen nicht bestätigt . Der - Angeklagte besitzt
keinen guten Leumund und gilt sür «inen gcsähr -
i ' rt/eit Raufer . D' e Geschworenen bejahten «in¬

stimmig die H a u p t sch u ld f r a ge und ver¬
neinten die Zufatzfrage , ob der Angeklagte
bei Begehung der Tat volltrnicke » gewesen sei. Das
Urteil des SchwurgerichlShoics ( Vorsitzender OGR
Kaislrr ) lautet « auf vi « r Jahr « schweren
Kerkers . rb .

Sport • Spiel • «iiiMiMne !

Die Melfterschafteo der Ssteerelchkfchea
Arbeiterschwimmer .

Die Askö- - S<hwimnt«ist «rschafitn wurden in zwei
2lbcnden im Wiener Jörgeibad , das beidemal ans -

verkaufi war , durchg - ' sühri . Estrige Favoriten muß -
">en krankheitshalber pausieren , aber twtzdem wur¬
den schöne Leistungen erzielt , die anch ihren Aus¬
druck in der Erzielung von drei neuen inter¬
nationalen Höchstlcistnngen finden . Di «

Orgau ' fation klappt « vorzüglich und so wickelt «» sich
dir durch RahmenwcttEämpfe und Rcigenvorsührnn -
grn bereicherten Mcistrrsckastc » glatt nnd reibungs¬
los ab . Den Abschluß der Veranstaltung bildeten
jedesmal Wasi«rballwcttlämps «, di « wohl spannend ,
aber auch ungleiche Paarungen auswiezrn .

Die wichtigsten Ergebnisse .

Männer : 100 Meier Brnst ( Renlsttge ) : k.

Ltlich 1: 27 . 7 Min . ; 100 Meter Brust ( A- Klasie ) :
1. Höhl 1: 18. 1 Min . ; 100 Meier Crawl (B-Klasfe) :
1 He ' kenwälder 1. 09 . 0 Min . ; 100 Meler Crawl t ?l
Klasse ) : 1. Pinkas . 7: 80 8 Min . «international « Höchst
leist »ng) ; 4X50 M« : er : ASB . l 2: 01 . 2 Min . ;
100 Meier Crawl ( A- Klasie ) : 1. Piirkas 1: 07. 4 Min . ,
2. Hawl ' k 1: 07 . 1 Min . ; 200 Meter Brust ,A Klasse ) :
1. Sztrakary 8 : 088 Min . ; 100 Meier Rücken : 1.
Zcithammer 1: 21 . 2 Min . ; 200 Meier Crawl ( A-
Klasje ) : 1. Pi Ufas 2: 80 Mi » , ( international « Höchst »
l «ist »ng) , 2. Hawlik 2: 89 . 6 Min .

Frauen : 50 Meter Brust ( Neulinge ) : 1. Jelich
50. 1 Sek . ; 100 Meler Rücken ( AKlassi ' ) : Sckwev -
kofsky 1 : 422 Min . ; 100 Meter Crawl ( A- Klasie ) :
l . Eßmann l ' . 29. 6 Mn . ( i - nternationale Höihsile. i -
stung ) : 100 Dieter Brust : l . Obenaus l : 36. st Min .

Bon den Rah in « » Wettbewerbe n führen
wir "noch an : Männer : 200 Meier Crawl : Kunz
2: 87 . 2 Min . ; 100 Meier Brust : Bucher 1: 29 8 Min .
— Frauen : Staffel über 8X38 ' / , Meter : ASB . 1
l : 21 Min . — Wasserball : ' ASB . 1 gegen T» r -
nncr 8 : 3 ( 4 : 2 ) , ASB . Amalienbad gegen ASV
Jörgerbad 4 : 2 l l : 0s, ' ASV l gegen ASB Anw
lienbad 9 : 2 l5 : 2) , ASB . Jörgerbad gegen Tur
»er 1 . 3 ( 2 : 0) .

Wiener Arbeiterfußball . In der Liga l >r> wie¬
derum «in Wechsel staiigefunLen Tn ' smas hat sich
Phön ' x Schwechat an die Spitz « gefetzt, da Rudolfs -
Hügel verlor . Dies « beiden im Verein mit Helsori
bilden nun die Spitzengruppe und haben je 14 Punkte
aus zehn Spielen erzielt . Ter Meister Gaswerk ge¬
wann ebenfalls , liegt aber »och an fünfter Stelle .
Tie Ergebn ' ste : Hclfort gegen Rudolfshügel 3 : 2
( 2 : 1 ) . Gaswerk gegen Nord - Wien 2 : 1 ( 1 : 0) , Zen -
iralverein gegen Feuerwehr 3 : 1 k0 : 1 ) , Red Star

gegen C- Werck 2 : 0 ( 0 : 0 ) . Phönix Schwechat gegen
Fforidsdorf 5 . 1 ( 0 : 0) , Rru - K« tienhos gegen Oft «
bahn Simmering 6 : 2 ( 3 : 1 ) . — E r. st e Klasse :

: Gruppe Nord : Columbia gegen Rennweg 6 : 5 ( 5 : 2) ,
Tianabad gegen Lairdstraßer Sporrfremrde 6 : 3
( Irl ) , Jndusir ' icangestclli « gegen Hochstädt 6 : 2
( 3 : 0) . ' Auto gegen Leopoldau 2 : 0 ( 0 : 01 , Donau¬
feld gegen WAC . 5 : 3 ( 8 : 0 ) . Nußdorf gegen Sim -
inering 5 : 1 ( 1: 0) ; Grupp « Süd : Fav . AC gegen
Brklor ' a 10 5 : 2 ( 4 : 0) , Neutral gegen Ostbahn -
Hilmanitas 5 : 2 ( 5 : 2) , WAF Vakuum aegen ' Aspern
2 : 0 ( 0 : 0) , Virtus gegen Germania - An- kerbrotfabrik
t : 0, abgebrochen .

DaS erste Arbeiter - Eishockeyspiel in dieser Sai¬
gon fand Sonntag in Wien zw' schen Mödling und
Wieden statt . Tic Mödlinger siegten 5 : 2 ( 2 : 0 ,
l : 0, 2 : 2)

Aus der Partei

Bezirk - orgonisatioir Prag . Mittwoch , den 6. De¬

zember , um 8 Uhr abends wichtig « Sitzung der

Bezirksvertretung im Odborovy dum ,

blaues Z' mmer .

Der Film

Herr Laval , der MtlUonffr .

Man Hal «S sich angewöhnt , solche nach der

Schablone gefertigten Leinwandspäsie als Amüsiec -
filnic zu bezeichnen , obwohl es sich empfindlicher «
Leute längst abgcwöhni Haven , sich über diese fetch -
ten und abgeftairbriren Sachen zu aunisieren . Die

Gerechtigkeit erfordert immerhin onzuerkennen , daß

dieser zvon Rens Clair » unvergeßlich heiterer und >

parodistischer „ Million " meilenweit entfernte ) MU- '

lronärSfilm i - nncrhakb seiner Gattung nicht der |
schlechteste ist . Tenn seine Handlung hat wenigstens
jenes Maß von Konsequenz und Aufbau , jene be¬

scheiden « Anzahl auf neu polierter Pointen , die man
enva von einer mittelmäßigen Reiselektüre verlan¬

gen darf . Und da cs sich um einen in Pari « her¬

gestellten dculschsprach ' gen Film handelt , der min¬

destens «beufo vwl wert ist wie d«r angeschwennn . «
rcichsdeutsche Lnsckpiel ' chnnd, fei er denen empfoh¬
len , di « ihre Lehnsucht noch amusischem Amüst -
mtnt immer wieder ins Garn der Berliner Be¬
tör «! lockt .

Der ( mit dem „ Lied der Sonne " belastete )
Regisicur Maz Neu ' ild har h: er ei » paarina !
Anlauf zu handwerklichen Feinheiten genommen ,
aber an den entt ' cheidenden Stellen fällt er doch
wiwer in den schlimmen Schiagerkilsch und daS
plumpe Aukrruntpfen mit rettenden Zufällen zurück .
Gustav Fröhlich ist zweifellos auch zu Beste -
rem geeignet als zu diesen Hans im Glück - Figur . "»
mit dem immer lächelnden Jungcngcstchl — aber
unter denen , die solche Rollen spielen , ist er noch
der erträglichste Camilla Horn hingegrn
durfte für ihr « Rolle dankbar jein , denn sie gibt
ihr Getegcnheir , ihre Armut an schauspielerischen
Nuancen durch eitlen ausgiebigen Wechsel elegan¬
ter Kostüme zu ersetzen —al » —

Literatur

Bergarbeiter - Lascheukaleuder .
Mit fern Berga rbeiter - Taschenkalender für das

Jahr 1934 bringt di « Union der Bergarbeiter den
20. Jahrgang dieses für die Bergarbeiter wichtigen
Handbüchlcins heraus . Das neu erschienen « Jahr -
büchl «: » reiht sich würdig an di « bisher herauSge -
gebcnen und werden darin «ine Reihe wichtiger Ge -

sepesauSzilge und Entscheidungen der Oberg «rich : «
wiedergcgsben , die nicht nur für das Berufsleben der

i ' crgarlxiler , sondern auch für di « Allgemeinheit der
. ' lrbeirerschast von Wichtigkeit lind ; LaS im Jahr «
1032 in Kraft getretene Gesetz über die BerusSkrank -
I >eiien sowie alles Wissenswert « hiezu ist in diesem
Fahrbuch « vcrössemlichl . L. wn besondercr Wichiigkei !
sink die für die Unfallversicherung gegebenen Wink « ,
Sie Sen Arbeiter über alles ' Nvnvend' ge, das - er

braucht , um sein « Anspruch « bei der Unfallversicherung
geltend zu machen , informieren . " " Eine bildlich « Dir .
stellung mit der Bezeichnung des GewohnheiiStarises
bei Verlust einzelner Glieder ist diesem Kapitel bei
geschloffen . Ferner ist aus dem Inhalt « noch di «
Würdigung des Lebens und Wirkens der beiden ver¬
storbenen Dergorbeirersührer I a r o l i m und Pohl
hervorzuheben . In prächtigem Leinenbond ist der Preis
mit 3 Ke so gehalten , daß die weitestgehend « Der -
breilung dieses wichtigen Jahrbuches ermöglich : wird .
Ter Kalender ist durch die Vertrauensmänner der
Ortsgruppen der Union der Bergarbeiter - cher direkt
durch dc« Unionzentral « in Turn- Teplitz , Haup ' -
straße 128 . zu beziehen .

„ Die Wahrheit . " Wolter T f ch u p p i k kündig!
in Ser neuesten ' Nummer der „ Wahrheit " Enthüllun¬
gen an . Ucbrr den kläglichen Zusamnienbruch des
ersten Hirler - PuischeS vor 10 Jahre » kann man in
der fünften Fortsetzung der „Klotz - Memoiren " lesen .
Interesse dürst « auch «ine Berichtigung von Kack
Kraus „ Warum schweigt Karl Kraus ? " und der
„ Brief eines Tenlschamerikaners " Hervorrufen Wei¬
ter « Beiträge Dr . Fastenberg : „ Der Kampf steht
remiS " , Julius Mader : „ WaS würde Jon Hus
sagen ?" Stephan Heym : „ Das Ghetto «ine revolu¬
tionäre Tat " , Georg Mannheimer : „ Mein Schluß¬
wort " Dr . I . Stein : „ Einführung in die Sozia, -
Psychologie III " . I . Strinfeld : „ Das Theater hat das
Wort " uj >w.

kill » »> Prager UffitsplilNiiserit
bis einschließlich Touucrstag , de « 7. Dezember .

Wran - Uronlo : „ Der Adjutant Seiner Hoheit . " —
Adria : „Letse flehen meine Lieder . " — Alsa : „ Zum
aufgegessenen Laden . " — Avion : „ Dämon- Insel . " —

Flora : „Fliegende Teufel . " — Gaumont : „ Lo ein
Hundeleben . " — Kincmo : Journale , Groteske , Re¬

portage . — Koruna : „ Der gute Tramp Ber -
naöek . " — Kotda : „ Ans der Lonnenseite . " —
Lueerna : „ Aus der Sonnenseite . " — Praha : „Ero¬
tikon . " — Radio : „ In einer kleinen Gar¬
nison . " — Shint : „ Fliegende Teufel . " — Svsto -

| jo «: „ So ein Hundeleben . " — Alma : „ DaS Haus in
der Borstadt . " — Bajkal : Fliegend « Teufel . " —
Belvedere : „ Revisor . " — Carlton : „ Zum heiligen
AntoniuS . " — Favorit : „ Die Erd « singt . " — Kapitol :
„ Papst PinS Xl . " — Lido : „ DaS HauS in der Vor -
ftadt . " — Louvre : „ Zum heiligen AntoniuS . " —
Roxy : „ In einer kleinen Garnison . " —

Sport : „ Ter Fluß . "

UrgtrlldMr Sport -

Dos Wunder - Team Oesterreichs von Arsenal ge¬
schlagen . DaS österreichische Prosi - Team trug am
Montag sein zweites Spiel auf der Englandrcisc
ans . Der Gegner der Wener Mannschaft ( unter
diesem ' Namen spielte dwsmal das Team ) war di «
Londoner Mannschaft Arsenal , die derzeit in der eng
li ' chen L' ga an erster Stell « stehl . Im Fußballsporl
ist ein derartiger Kamps eine große Seltenheit . Di «
llrsackx ' n zu dieser Begegnung lagen aber nicht auf
st ' ortlichem , sondern aus finanziellem Gebiete . Die

Engländer erwarteten von dein Kamps «in gutes
l ' seschätl „ nd da auch di « Wener ' Vereine , di « hiezu
Spieler siellien , an ven Einnahmen beleiliat waren
wurden alle Einwände sportlicher Natur nicht be-

riicksichligl . Der „ Tiplomai " Meist hat s«in Teani
« NvaS geschivächr . um im Fall « einer Niederlage die

entsprechende „Niickcndecknng " z» haben . So betrach -
ict , bedentet die Niederlage von 4 : 2 gegen Arsenal
wahrlich keine Ueberraschnna Der Besuch von 40000
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